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Ungünstiges Echo in den Weststaaten

Schanghai auch vom Süden umfaßt ?

I

Tokio . Die Japaner Haven am Samstag

südlich von Schanghai in der Hangtschau - Bncht

größere Truppenverbiinde gelandet . Dir Landung

wurde im Nordteil der Bucht unter dem Schutze
von japanischen Kriegsschiffen in etwa 30 Km .

Entfernung von der chinesischen Front durch¬

geführt . Die gelandeten Truppen haben am Süd¬

ufer des Wangpu , 4 Meilen von Sunkian , Stel¬

lung bezogen , welche Stadt das erste Hauptziel
der neuen japanischen Offensive ist .

Die Japaner beabsichtigen offenbar , «ine

Verbindung zwischen den gelandeten Truppen und

dem Südflügel der Schanghaifront , der westlich

der internationalen Riederlaffung Vordringen soll ,

hrrznstellen , um so eine Räumung von Putung

Vie französischen Sozialisten
für Oeffnung der Pyrenäengrenze

sprach außer Ribbentrop auch Graf Ciano , der

erklärte , daß der Pakt keinerlei geheime Ziele

verfolge und gegen niemanden gerichtet sei . Dem

Pakte können alle Staaten veitreten , welche sich
den drei Staten zwecks Mitarbeit anschließe «
wollen .

Nach der Unterfertigung des Paktes wur¬

den die Vertreter der drei Mächte im Palazzo

Venezia von Muffolini empfangen , der ihnen seine

volle Zufriedenheit mit diesem bedeutsamen poli¬

tischen Mte aussprach .

Unruhe bei den Pedellen

Gibraltar . tAg . Esp . ) In der Nacht
°»f Donnerstag war hier deutlich das Echo hrf -

^bex Kämpfe im Rcbellengebiet zu vernehmen .
Flüchtlinge , deren Zahl ständig steigt , erzählten ,

dir Rebellen die Grndarmeriestationen an der

"üste beschießen , weil die Gendarmen bei ihnen
' m Verdacht stehen » die Flucht von Einwohnern
^ks Rxbrllengebietes nach dem britischen Gibral -
Mr ztz begünstigen . Die Gendarmen erwiderten
?«s Feuer durch mehrere Stunden , vis ihnen die

Munition ausging . 80 Gendarmen wurden ent¬

waffnet und verhaftet . Sie wurden wahrschein -
«ch schon in der Nacht zum Freitag erschossen .

London . ( Eigenbericht . ) Zu dem in
Nom abgeschlossenen Pakt der drei faschistischen
Rächte wird hier besonders darauf hingewiesen ,
daß dieser Pakt die Aussichten einer englisch -
stalienischrn Verständigung vermindert , da sich
Italien gerade in einem Augenblick mit Japan
verbündet , in dem Japan gegen Englands Inter¬
essen im Ferne « Osten vorgeht .

Auch ein Kommentar Virginia G a h d a S
wird viel vermerkt , worin eS heißt : „ Wenn der

Kommunismus das Meer alS Weg für feine Pro¬
paganda benützt , so soll er wissen , daß nunmehr
zwei Millionen Tonnen Kriegsschiffe gegen ihn
bereit stehen und diese Zahl noch wächst "

In Paris hat der Vertrags « l - ' hluß leb -
hafte Besorgnis hervorgcrufen , ob nicht durch den

In dem Augenblick der größten Gefahr für
das Regime , als die Vorkämpfer der Revolution ,
die Kronstädter Matrosen zu meutern begannen ,
im März 1921 gab Lenin das Zeichen zur Um¬

kehr . Die sog . Neue Wirtschaftspolitik ( Nep ) lok -
kerte ein wenig die Fesseln der Wirtschaft , das

Geld , welches in der Epoche des Kriegskommu -
nIsmus abgeschafft worden war , wurde wieder

eingeführt , die Währung stabilisiert , der Handel

zum Teile wieder freigegeben , der Wiederaufbau
der Wirtschaft begann . Bis 1925 etwa war der

Vorkriegsstand wieder erreicht , langsam begann
der Aufstieg , das Regime festigte sich , die Geg¬
ner der Sowjetunion mussten die Hoffnung auf
das Wiederaufleben der zaristischen Herrschaft
begraben .

Ein neuer Abschnitt der Geschichte des Lan¬
des begann mit der Durchführung des ersten
Fünfjahrplanes ( 1928 bis 1932 ) , dem ein zwei¬
ter Fünfjahresplan folgte ( 1932 bis 1937 ) . Diese
beiden Pläne bedeuteten einen industriellen Auf¬
bau von gewaltigem Ausmass : aus einem Agrar¬
land war — fast könnte man sagen über Nacht —

einer der ersten Industriestaaten der Welt gewor¬
den , fähig sich selbst mit Jndustrieartikeln zu ver¬

sorgen und vor allem imstande , sich zu verteidi¬

gen , das wichtigste Rüstungsmaterial selbst zu er¬

zeugen . Freilich konnte das nur mit grossen Opfern
seitens der Bevölkerung erreicht werden . Die Not¬

wendigkeit , rasch eine leistungsfähige Schwer¬
industrie zu schaffen , zwang dazu , die Erzeugung
von Konsumwaren zu bremsen , so dass die Men¬
schen an Gebrauchsartikeln Mangel litten . Wenn

auch im zweiten Fünfjahrplan die Verbrauchs¬
gütererzeugung mehr bedacht wurde , können die

Bedürfnisse der russischen Massen nicht so erfüllt
werden , als es der wirtschaftlichen Entwicklung
des Landes seit 1925 entsprechend geschehen
mühte . Manches in der . Entwicklung des letzten
Jahres deutet darauf hin , dass die Planziffern der

industriellen Erzeugung nicht erreicht wurden und
auch die Erhöhung der Arbeitsintensität , die man
durch eine grosszügige Propaganda ( Stachanow -
Arbeiter ) erreichen wollte , wurde nicht in dem an¬

gestrebten Ausmass erreicht . Dasselbe gilt von der

Landwirtschaft . Wohl wurde das grosse historische
Werk der Ueberführung des Grundes und Bodens
in staatliches oder genossenschaftliches Eigentum
( Sowchosen und Kolchosen ) verwirklicht , die Ge¬

treideproduktion ' gehoben , der Anbau von Jndu -

striipflanzen , insbesondere von Baumwolle , einge¬
führt , seit Beginn 1935 der freie Browerkauf ge¬
stattet — aber in der Viehzucht bleibt das Land
allen Plänen gegenüber noch immer zurück und

auch der durchschnittliche Hektarertrag ist weit ge¬
ringer als in West - und Mitteleuropa . Mit dem

gewaltigen Fortschritt der Technik hat trotz aller

gewerblichen Schulung die wachsende Eignung der

Menschen zu hochindustrieller , rattonalisierter Ar¬
beit nicht Schritt gehalten , eS wird noch jahrelan¬

ger Entwicklung bedürfen , bevor der industrielle
Apparat von Menschen bedient wird , die fähig
sind , qualitativ hochwertige , einwandfreie Waren

zu erzeugen .

Während man immerhin den Leistungen der
Sowjetunion auf wirtschaftlichem Gebiet hohe
Anerkennung zollen wird und betonen kann , dass
die Entwicklung des Landes die Ueberlegenhett
sozialistischer Planwirtschaft über die Anarchie des
Kapitalismus beweist , wird man angesichts der

politischen Entwicklung des Landes Besorgnisse
äutzern müssen . Mochte man die Notwendigkeit
diftatorischer Befugnisse der regierenden Männer
in den ersten Jahren des Bestehens der Sowjet¬
union einsehen , insbesondere als das Regime mit
seinen Todfeinden den Kampf um seine Existenz
ausfocht , so hat die Diktatur wachsenden - Wider¬
spruch gefunden , als der Henker eines ihrer wich¬
tigsten Vollzugsorgane wurde . Seit der Ermor¬
dung Kyrows zu Ende 1935 reisst die Kette will¬
kürlicher Erschiessungen und Hinrichtungen nicht
ab . Die Komödie der Prozetzschauspiele , die Stalin
der Welt vorgespielt hat , die Verurteilungen auf
Grund lügenhafter , erfundener Behauptungen
haben bei allen Menschen , die sich in dieser bar¬
barischen Zeit , in welcher die Diktatoren alle sitt¬
lichen Gesetze mit Füssen treten , Menschlichkeit und
Rechtsempfinden bewahrt haben , Abscheu hervor¬
gerufen . Wir haben es als unsere Pflicht erach¬
tet , in diesem Blatte immer wieder gegen ein sol¬
ches Rechtsverfahren zu protestieren , wir haben

Tokio
Segen Hitlers VermitUuns

Tokio . DaS japanische Autzenuiinisterinm
erklärt in einer Sondernote , daß es unvor¬
stellbar sei , daß der deutsche Reichskanzler
Hitler in der gegenwärtigen Phase deS chinesisch¬
japanische« Konfliktes vermittelnd eingreifen
könnte.

Vie Komödie Kann beginnen
London . ( Eigenbericht . ) Wie aus Paris

gemeldet wird , gedenkt Muffolini auf Wunsch
Hitlers die Zahl der italienischen Truppen in

Spanien zeitweilig bis auf 40 . 000 Mann
— die Ziffer , die offiziell von italienischer Seite

zugegeben wurde — herabzusetzen . Die darüber

hinausgehenden „Freiwilligen " sollen indeffen
" ach Libyen abttansportiert werden — allerdings
» ec für die Zeit » während die Internationale
Kommission die Zahl der Freiwilligen im Franco -

Lager feststellt . Rach dem Abgang der Kommission
Werden diese Truppen wieder nach Spanien zu¬

rückbefördert werden . Damit im Zusammenhang
steht auch die Verschiebung der geplanten großen
Offensive der Aufständischen .

Franco macht Geschichten

London . ( Eigenbericht . ) Bon den sieben
britischen Schiffen , die Franco in der letzten Zett
beschlagnahmt hat , wurden bisher erst zwei frei -
ßegeben, obwohl die Freigabe aller sieben Schiffe
bis 31 . Oktober von Franco , zugesagt worden
war . Das hängt offenbar damit zusammen , dass
we Ernennung der britischen Konsuln für Franco -
«Panien noch nicht erfolgt ist . Franco will auf
England einen Druck ausüben , diese Ernennung
öu beschleunigen .

Paris . ( Eigenbericht . ) Samstag wurden jn ö tig hat . Di « sozialistische Partei muß mit

hier die Arbeiten des erweiterten Präsidiums , des

sogenannten „ Kleinen Kongresses " der sozialisti ¬

schen Partei eröffnet , die zwei Tage dauern wer ¬

den . Am ersten Tag sprachen sich die meisten Red ¬

ner für die Fortsetzung der Regierungsteilnahme
aus . Ebenso charakteristisch war jedoch , dass alle ,

welche das Wort ergriffen , für eine Liquidierung

der sogenannten Nichtinterventionspolitik eintra ¬

ten . Von bekannteren Persönlichkeiten sprachen nur

Levy und Jean Longuet .

Den sozialistischen Ministern , so erklärte

Levy , kann man in der Spanien - Frage keinen

Vorwurf machen . In der Regierung , im Minister ¬

rat haben sie alles getan , um die Ideen zum Sieg

zu führen , welche die Entschliessung des Marseiller
Parteikongresses enthielt . Aber ihre Bemühungen
waren nicht von Erfolg gekrönt , ausgenommen die

Abberufung des Botschafters Herbett « . Auf die

internationale Situation eingehend , sagte Levy :

Das Abkommen von R Y o «, wo wir « ns fest

gezeigt haben , war zuftiedenstellend , aber seither

befindet sich Frankreich von neuem im Schlepptau

der konservativen brittschen Regierung . Wir müs ¬

sen deutlich erklären , daß wir zwar die englische

Regierung brauchen , daß aber die eng ¬

lische Regierung ebenso uns

IFestigkeit sprechen und die Oeffnung der
Pyrenäengrenze verlangen .

Longuet empfahl der Tagung » sich der Ent¬
schließung der sozialisttschen Partei des Seine -
DepartementS anzuschließen , welche die sofortige
Oeffnung der Pyrenäengrenze fordert .

Englands Beispiel
nicht maßgebend

Paris . ( Eigenbericht . ) An den führenden
Stellen der sozialisttschen Partei wie in den Krei¬
sen der Volksfront überhaupt wird erklärt , dass
Frankreich unter keinen llmständen
dem ' Beispiel Englands folgen werde , das eine

de- facto - Anerkennung der spanischen Rcbesten vor¬
nehmen will . Auch am Quai d ' Orsay wird ver¬
sichert , dass die Entsendung eines französischen
diplomatischen Agenjen nach Salamanca nicht
zur Diskussion stehe. Die notwendigen Demar¬
chen lässt die französische Regierung durch den
Konsul in San Sebastian - ausführen , der erst am
Samstag wieder beaufttagt wurde , bei der Mili¬
tärjunta dagegen zu protestieren , dass dem franzö¬
sischen Konsularagenten auf den Kanarischen In¬
seln die Ausübung der Agenda unmöglich ge¬
macht wurde .

traleuropa geschaffen werde . In Paris vor¬

liegende Meldungen aus Rom lassen annrhmen ,

daß Wien und Budapest aufgefordert
werden sollen , dem Vertrag beizutrrten .

In Washington ist die Krittt gegen
Italien besonders scharf . Man hält den Vertrag

für einen organisierten Angriff auf die Demo -

kratie und für eine Rückmstärkung für Japan

und befürchtet insbesondere , daß er geeignet ist ,

das Ueberhandnehmen diktatorischer Systeme in

Lateinamertta zu fördern . Als Antwort werden

die Bereinigten Staaten näher an England heran -

i
rücken . Noch am Samstag wurde offiziell ein

^g r o ß e s S e e a u f rü st « ngsprogramm

( litfmtntgc8ebe,i . das allerdings schon seit einiger

w, « cqvnHi » v » wigi . iuitu , » v uu,ui ich | Zeit vorgesehen war , das aber das größte ist , das

Pakt ein JnterventtonSrecht Italien - in Z e n - ! je im Frieden beschlossen wurde .

Das faschistische Dreieck
Rom unterzeichnet LarMrIaÜ
den Antikomintem - Pakt HVlaipiwSee

Rom . Im Palazzo Chigi ist am Samstag
vormittags ein Protokoll unterzeichnet worden ,
wonach Italien dem am 25 . November 1936
zwischen Deutschland und Japan abgeschlossenen
Abkommen gegen die Kommunistische Interna ¬
tionale in der Eigenschaft eines ursprüngliche »
Unterzeichner - Staates beitritt . Unterzeichnet
haben für Italien Außenminister Graf C i a n o,
für Deuffchland der außerordentliche und bevoll ¬

mächtigte Botschafter von Ribbentrop , für
Japan Botschafter H o t t a.

Rach der Unterzeichnung des Protokolles

Zwanzig Jahre Sowjetunion
1917 bis 1937

Am heutigen Tage sind es zwanzig Jahre ,
seitdem in Petrograd , der damaligen . Hauptstadt
des russischen Reiches die proletarische Revolution
die Macht an sich gerissen hat . Im März 1917
war das russische Selbstherrschertum , eine der ge «
wattigsten Mächte der Erde vom Throne gestürzt
worden , im November erhoben sich die Massen
nochmals , unter Führung der Bolschewik ! stürzten
sie die bisherige Koalitionsregierung und errich ¬
teten ein Regime der Bauern und Arbeiter : Eine
der grössten Revolutionen der neueren Geschichte
hatte sich vollzogen . v

In den ersten Jahren seines Bestandes hatte
der neue Staat mit der Gegenrevolution einen
Kampf auf Leben und Tod auszufechten . Fast
schien es , dass es den Generalen der Weissen ge ¬

lingen werde , den proletarischen Staat niederzu ¬

werfen . Mer die Begeisterung der Massen , der
Bauern , die nicht mehr unter das Joch des Ade ¬
ligen , der Arbeiter , die nicht mehr unter die
Peitsche der Kosaken zurückwollten und die grosse
Organisationskunst des jetzt in der Sowjetunion
verfemten und zu Unrecht des Zusammenwirkens
mit dem Faschismus beschuldigten Leo Trotzki
haben die Anschläge der Denikin und Judenitsch ,
der Koltschak und Wrangel zunichte gemacht und
die Herrschaft Lenins gerettet . Der Bürgerkrieg
hat die Wirtschaft des Landes , die durch den Welt ¬

krieg ohnehin furchtbar gelitten hatte , an den
Rand des Abgrundes gebracht , die landwirtschaft ¬

liche Produktion war auf etwa 60 , die industrielle
>Erzeugung sogar aus 17 Prozent der Vorkriegs ¬
produktion gesunken , Hungersnot und Seuchen
breiteten sich im Lande aus .

und Rantau zu erwirken und Schanghai von Nan¬
king abznschneiden .

*

Das chinesische Oberkommando hat mit größ¬
ter Beschleunigung zwei Angriffsdivifionrn in die
Bucht von Hantschou entsandt und ihnen den Be¬
seh ! erteilt , dir Japaner nicht nur um jeden Preis
an der Befestigung neuer Positionen zu hindern ,
sondern auch den Feind von dort zu vertreiben .
Inzwischen wurden jedoch in der Bucht neue japa¬
nische Verstärkungen gelandet ; gegenwärtig wütet
dort eine heftige Schlacht . Im westlichen Sektor
verteidigen die Chinesen hartnäckig jeden Meter
Bodens , ttotzdem ist eS jedoch den Japanern be¬
reits gelungen , ein Stück vorznrücken .
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- es Friedens beigetragen hat , sosollte es für die

Kommunisten eine Gelegenheit zur Selbstbesin¬
nung sein , das schweoe Vergehen gegendie . Ar -
beiterhewegung , das die Spaltung von 1920 und
1921 bedeutet hat , gutzumachen und sich einzu¬
reihen in die Armee sertzr , die entschlossen sind, -
eine neue Welt der Frchheit , des Frieden - , der
Demokratie und des Sozialismus aufzubauen

Regierung zum Vorteil der Bevölkerung unter¬

nimmt . Das heißt , daß der Rundfunk in Ueber -

einstimmung mit dem Leben des Staates sein

muß , und das ist allerdings eine politische
Tätigkeit . Demgegenüber ist es Politisierung ,
wenn der Rundfunk eine politische Partei prote¬
giert , wie es das heutige Radiojournal macht . "

Fortführung der staatlichen

Investitionstätigkeit auch 1938

Die umfangreiche Investitionstätigkeit

. 52 . 5
zwei
klare

Sitze

mit jenen Methoden , die in Europa ebenso zweck¬
entsprechend wie erfolgverheißend sind . Die Zu -

smnmenarbeit der Proletarier aller Länder kann ,
wie Otto Bauer einmal gesagt hat , »nicht ge¬
gründet werden auf die Gleichheit der Methoden
des Kampfes , sondern nur auf die Gleichheit des

MuteS , der Opferwilligkeit , des Enthusiasmus im

Ringen nach dem Sozialismus " .

■ ■ ■ ■ nm
Staates und der staatlichen Unternehmungen , so¬
wie die Jnvestitionsförderung der Selbstverwal¬

tung wird auch im nächsten Jahre uneinge¬
schränkt fortgesetzt . Von den 10 . 1 Milliarden

Ausgaben des ordentlichen Voranschlages entfällt
ein Großteil auf Investitionen und SachauSga -
ben . Erhöht wurde insbesondere auch das Bud¬

get des ArbeitSministeriums , ebenso auch das

AuSgabenbudget der Post , der Eisenbahnen und

der Tabakregie . Allein das Jnvestitionsbudget
der Staatsunternebmungen beziffert sich auf

mehr als 1800 Millionen Kt , wovon ein Teil

im außerordentlichen Voranschlages gedeckt wird .

Politik Im Rundfunk

Dem neuen Melniker Sender wird in der

tschechischen Presse jetzt große Aufmerksamkeit ge¬
widmet und es vergüt kein Tag , ohne daß nicht
eines der großen Blätter den Sonderproblemen
des deutschen Rundfunks einen Beitrag widmen
würde . Im samstägigen „Cesks Slovo " wird die

Aeußerung aufgegriffen , daß der deutsche Sen¬

der nicht politisiert werden dürfe . Dazu sagt das

Blatt : » Wenn unter Politisierung des Rundfunks

gewaltsame Propaganda und Verbreitung falscher
oder entstellter Nachrichten verstanden wird , wie

es das Merkmal des reichsdeutschen Rundfunks ist ,
o sind wir mit dem genannten Standpunkt ' ein¬

verstanden . Wenn man aber daran denkt , daß
die Melniker Station wieder so steril sein wird ,

oweit es sich um die Jnteresien der Republik
handelt , wie es die deutsche Sendung im heutigen
Rundfunk ist , so sind wir entschieden dagegen .
Pflicht der Republik ist es , im Radio die tenden¬

ziösen , im Rundfunk gegen sie verbreiteten Nach¬
richten zu paralysieren ; eS muß das Ausland und

die Bevölkerung im Inland « über alles informie -

Präsldent Dr . BeneS gratuliert
Prag . Der Präsident der Republik sandte

dem Vorsitzenden des Zentralvollz ugsausschuffes
der USER Kalinin zum Nationalfeiertag
folgendes Glückwunschtelegramm :

Ich beehre mich . Sie aus Anlaß des 20 .

Jahrestages der Oktoberrevolution zu beglück¬
wünsche » . Die Tschechoslowakische Republik be¬

grüßt aufS herzlichste die erreichten Erfolge des

Sowjetverbandes und wünscht dem Verband und

seinen Rationen weitere Erfolge und Entfaltung .

Edvard Benes .

der Sieg der Arbeiterpartei in Oslo , der Haupt¬
stadt Norwegens . Dort hat die Arbeiterpartei ihre

Stimmenzahl sowohl gegenüber den letzten Ge -

meindewahlen als auch gegenüber der Parla -
mentSwahl im vorigen Jahre erhöht . Sie erhielt

Prozent der Gesamtstimmenzahl » eroberte

neue Gemeinderatssitze und erlangte eine

Mehrheit über alle übrigen Parteien : 45

( früher 43 ) gegenüber 85 Konservativen
( 35 ) , 2 Liberalen ( 3 ) , 2 Religiöse Bolkspartei
( 0 ) . Ebenso kennzeichnend wie dieser Sieg war

die schmähliche Niederlage der norwegischen Fa¬
schisten ( National Sämling ) . Ihre Stimmenzahl
fiel von 5298 auf 792 , die Zahl ihrer Vertreter
im Gemeinderat von 3 auf 0. Eichgültige Zahlen
über das Abschneiden der Faschisten im ganzen
Lande liegen noch nicht vor , aber eine am 25 .
Oktober veröffentlichte provisorische Zusammen¬
stellung zeigt , daß die Zahl der faschistischen Ge¬
meinderäte bis dahin von 58 auf 8. gesunken war
— ein wahrhafter Zusammenbruch der norwegi¬
schen Nazi .

Der neue Sieg
der norwegischen Arbeiterpartei
Schmähliche Niederlage der Faschisten

( I . I . ) Die norwegischen Gemeindewahlen
vom 18 . Oktober lieferten einen nesen Beweis

für die Anziehungskraft der Regierungstätigkeit
der skandinavischen Arbeiterparteien . In Norwe ¬

gen führt die Arbeiterpartei die Regierung seit
dem März 1935 . Bei den jüngsten Gemeindewah ¬
len , in denen es hauptsächlich - um Fragen der

Landespolitik und um die Leistungen der Arbei ¬

terregierung ging , wurde ihre Stellung aufs Neue

bekräftigt .
L Rach einer vorläufigen Zusammmstellung
der Wahlergebniffe , die das Preffeburean der Ar ¬

beiterpartei - am 28 . Oktober veröffentlicht hat ,

errang die Arbeiterpartei 5720 Gemeinderats ¬

sitze gegen früher 5101 , gewinnt also 619 Sitze .
Die Zunahme ist umso erfreulicher , als bei der
letzten Wahl die Zahl der Gemeinderatssitze der

Arbeiterpartei um 1177 gestiegen war , so daß sich
ür zwei Wahlperioden ein Gesamtgewinn von

1786 Sitzen ergibt . Diese Zahlen beziehen sich auf
die Gesamtheit der Gemeinden ( 747 ) . In vier
Gemeinden hat die Wahl noch nicht stattgefunden
und aus fünf weiteren Gemeindm liegen die Er -

gebniffe noch nicht vor . Den oben angeführten
Ziffern liegt also die Annahme zugrunde , daß die

Vertretung der Arbeiterpartei in diesen neun Ge ¬

meinden ( insgesamt 32 Sitze ) unverändert bleibt .
Als Ergebgis der Wahlen verfügt die Arbeiter ¬

partei überfeine klare Mehrheit in 186 Gemein ¬

den , davon 16 Städten . In 63 Gemeinden hat sie
ebensoviel Sitze wie die Bürgerlichen zusammen ¬

genommen .
Das bemerkenswerteste Einzelergebnis ist

das aus innerster Ueberzeugung getan , weil uns
der Sl ^ ialiSmus eine sittliche Anschauung ist und
weil wir glauben , daß diese Methoden Stalins der

Sache des Sozialismus schaden . Gerade in einer

Zeit der faschistischen Diktaturen wäre eine ent ¬

schiedene Wendung der Sowjetunion zur Demo ¬

kratisierung des Landes eine Stärkung der Po ¬

sition der Demokratie und des Sozialismus in
aller Welt gewesen . Die neue Verfassung , die sich
Rußland gibt , die Wahlen , vor denen das große
Land , gerade jetzt steht , werden jedoch aus der
Diktatur keine Demokratie machen .

In erfreulichem Widerspruch zu der Innen ¬

politik Stalins steht allerdings die Außenpolitik
Litwinows . Die Bedrohung der Sowjet - Union
von West und Ost hat das Land 1934 veranlaßt
nach Genf zu gehen und Mitglied des Völkerbun ¬
des zu werden , den Stalin einst als » Räuber ¬
bande " bezeichnet hat . 1935 wurde dann das Ab ¬
kommen mit Frankreich und der Tschechoslowakei
abgeschlossen , die Sowjet - Union trat damit in die

Reihe der Mächte , die den Frieden bewahren ,
einen zweiten Weltkrieg verhindern und damit die

abendländische Kultur retten woUen . Das ist eine

Stärkung der Friedensfront gewesen , die eine

außerordentliche Bedeutung hat für die Erhaltung
aller Werte , die uns lieb und teuer sind . Im Be ¬

sonderen wurde dadurch die Stellung der Tsche ¬

choslowakei gestärkt , ihre Existenz erfuhr eine neue

Sicherung , unsere Demokratie und Freiheit hat
eine Stütze gefunden , auf die wir nicht verzichten
wollen . Gerade die Mitwirkung der SPialdemo -
kratie in der Regierung , wogegen die Kommuni ¬

stische Partei der Tschechoslowakei Jähre lang zu
Felde gezogen ist , hat diese Politik möglich gemacht
und damit der Sache des Friedens in hohem Maße
gedient .

Die kommunistischen Parteien Europas ha ¬
ben nicht nur ihre außenpolitische Einstellung ,
sondern auch das Verhältnis zu den Demokratien
der Welt revidieren müssen . Während die Kom ¬

munisten durch Jahre Pech und Schwefel auf die

Häupter der Sozialdemokraten herabwünschten ,
die Sozialdemokratie mit dem Faschismus gleich - .
setzten , die Demokratie als bürgerliche Institution '
herabsetzten , sind sie jetzt darauf gekommen , daß
die Demokratie doch eine Einrichtung wert ver ¬

teidigt zu werden ist — selbst mit dem Einsatz des
Lebens . Dieser Gesinnungswandel ist gewiß zu
begrüßen . Aber die Kommunisten bei uns müßten
die Konsequenzen aus dieser Erkenntnis radikaler
und mutiger ziehen . Sie müßten aufhören ledig ¬

lich der Lautsprecher Moskaus zu sein und sie

müßten einzig und allein vom Blickfeld dieses
Landes Politik machen . Nur so wäre eine ver ¬

trauensvolle Zusammenarbeit mit allen demokra ¬

tischen Kräften dieses Landes möglich . Ist also
das Jubiläum der Sowjetunion ein Anlaß , das

große Aufbauwerk des Riesenreiches im Osten

anzuerkennen und den großen Beitrag zu würdi - oir roeooiirrung im \ jiumiuc iw » aue » ui | vunu >

gen , den das Land für die Stärkung der Front I ren , was in der Republik geschieht und was die

*

Die für 630 von insgesamt 747 Gemeinde «
veröffentlichten Zahlen ergeben folgendes Bild :

Arbeiterpartei 5251 ( früher 4717 ) , Bürgerliche
Einheitsliste 2143 ( 2191 ) , Liberale 1891

( 1345 ) , Bauernpartei 1200 ( 1186 ) , Konser¬
vativ - liberale Bolkspartei 854 ( 749 ) , Kommu¬

nisten 135 ( 170 ) , , Kleinbauer « und Fischer 125

( 105 ) , Religiöse Bereinigung 108 ( 96 ) , Faschi¬
sten 8 ( 58 ) ; verschiedene unpolitische und lokale

Gruppen erhielten insgesamt 1523 ( 2035 ) Sitze .

Zur Innerpolitischen Lase
Die vergangene Woche stand innerpolitisch

im Zeichen der Frage der Budgetbedeckung . Es

handelt sich darum , staatliche Mehreinnahmen
von 1150 Millionen zu schaffen , so viel ist noch
notwendig , um da - . Gleichgewicht im Staats¬

haushalt herzustellen . Vom Finanzministerium
wurde « verschiedene Vorschläge gemacht , die den

Gegenstand von Koalitionsberatungen bildeten .

Den ganzen Freitag und Samstag bis in den

Nachmittag saßen ' die , Vertreter der koalierten

Parteien beisammen — die deutsche Sozialdemo¬
kratie war durch den Abg. Taub vertreten — und

erledigten einen großen Teil der Arbeit , so daß
diese in einer Beratung am Montag wird abge «
schloffen werden können . Die Einigung ist in den

meisten Punkten erzielt und wird Montag eine

vollständige sein . Die sozialistffchen Parteien
haben mit aller Energie ihre Auffassung vertre¬

ten , daß die Masse der Konsumenten und insbe¬

sondere die ärmeren Schichten der Bevölkerung
geschützt werden und daß die Wohlhabenden
größere Opfer zu bringen haben . Es ist der So¬

zialdemokratie auch gelungen , an den ursprüng¬
lichen Entwürfen des Finanzministeriums in die¬

ser Hinsicht Aenderungen herbeizuführen . Die

Sozialdemokratie hat chre Pflicht des Schutze -
des kleinen Menschen wieder voll erfüllt .

Die Budgetziffern werde « Montag bekannt¬
gegeben werden , die Bedeckungsvorlagen voraus¬

sichtlich Dienstag , an welchem Tage Finanz¬
minister Dr . KalfuS sein Exposö halten wird .

DaS Referat de - Außenminister - Dr . Krofta
dürste am Donnerstag folgen .

Offiziell wird über die Koalitlonsberaturu
gen folgender Bericht ausgegeben :

Samstag um 10 Uhr traten im Finanz¬
ministerium die Vertreter der koalierten Parteien
zu weiteren Verhandlungen mit dem Finanz¬
minister Dr . Josef KalfuS über die Bedeckung- -
vorlagen ein , welche dem Abgeordnetenhaus in

der nächsten Woche vorgelegt werden sollen . Die

Finanz « und Wirffchaftsfachleute der koalierten
Parteien nahmen he>üe mich die Darlegungen der

Experten aus Finanz « und Jnduftriekreisen ent¬

gegen , die zu den Beratungen beigezogen worden
waren . Nach den heutigen Beratungen , die nach
14 Uhr ihren Abschluß fanden , kann festgestellt
werden » daß der gesamte Komplex der Be¬

deckungsvorlagen bis auf eine einzige Ver¬

brauchssteuer in voller Uebereinstimmung zwi¬
schen den Vertretern der koalierten Parteien und

dem Finanzminister gelöst ist , der die gestrigen
und heutigen Beratungen namens der Regierung
der Republik führt . Das günstige Ergebnis der

bisherigen Arbeiten bietet eine Gewähr dafür ,
daß die Beratungen mit den Experten der koalier¬
ten Parteien am Montag in einer Konferenz mit

dem Vorsitzenden - der Regierung Dr . Milan
HodZa ihren erfolgreichen Abschluß finden wer¬
den . DaS in Druck gelegte Budgetmaterial wird
dem Abgeordnetenhaus bereits am Montag , den

8. November , zugestellt werden . Der Finanz¬
minister wird in der am Dienstag stattfindenden
Sitzung sein Expose zum Voranschlag erstatten .

Der Präsident der Republik Dr . Edvard
Benes ist in Begleitung des Kanzlers Dr .

Sämal , des Gesandten Strimpl , des General¬
inspektors Syrovh und des Sektionsrates Dr .

Drtina am Freitag um 23 Uhr 38 von Groß -
Seelowitz nach Prag zurückgekehrt . Auf dem

Bahnhof begrüßte ihn Außenminister Dr . Krofta .

Berechtigte Uebertrapung aus dem Französischen von Bejot

„ Gewiß . Nicht wahr , du bist zufrieden ? Hast
Wohl di « Zunge verloren ? . . . Er ist noch ein hal¬
be - Kind . "

Wir gehen in den Salon .

Ich halte meine Mütze in der Hand und

Wage kaum zu atmen . Ich habe ein Gefühl , als

hätte ich Mei in den Füßen , und komme mir
etwas lächerlich vor . Ich hätte einen anderen An¬

zug anziehen sollen .
Frau Harbulot sitzt vor einem eingelegten

Schreibtisch . Sie trägt einen rosaseidenen Mor¬

genrock , der Brust und Arme freiläßt . Schwarzes
Haar fällt ihr in den Nacken . Sie schreibt , auf
den Tisch geneigt , und ihre Hand gleitet über den
blauen Bogen .

Sie hebt den Kopf . Ihr Mund verzieht sich
zu einem Lächeln , und sie blinzelt ein wenig mit
den Augen . Ich werde rot . Wenn ich den Mut

hätte , hörte ich nicht auf , sie anzusehen .
Sie gibt mir den Brief .
,Lier . Sie müssen mich bald wieder be¬

suchen , junger Mann . Ich will doch wissen , wie
es Ihnen gefällt . "

Schüchtern nehme ich die weiße Hand , die

sie mir hinhält .
Wir gehen .
„ Run , was habe ich dir gesagt ? Ist sie nicht

nett für eine so feine Dame ? "

„ Gewiß , Mama . "

»Last du den Salon gesehen ? Die Möbel ,

die Teppiche . Schön , was ? Aber das macht auch

Arbeit . "

Ich habe den Brief in die Innentasche mei¬

ner Jacke , fast an mein Herz , gesteckt . Derselbe
feine Dust , den ich im Salon geatmet habe , steigt
von ihm auf . Ich schließe die Augen : Frau Har¬
bulot . Mein Herz rast wie toll . Ich muß den
Mund öffnen , um Lust holen zu können .

„ Ist sie verheiratet , Mama ? "
'

„ Nein . "
„ Was tut sie dann den ganzen Tag ? "
Die Wand bedecken Karten und Pläne .

Neben dem Fenster , hinter einem mit Papieren
beladenen Pull , sitzt ein Mann . Ich gebe ihm den

Empfehlungsbrief und warte .
Er liest , lehnt sich in seinen Stuhl zurück

und mustert mich .
„ Wie alt ? "

„ Fünfzehneinhalb . "
„Siehst nicht so aus . Du bist Schlosser ?"
„ Ja . Ich hatte gerade ausgelernt . "

„Willst du Wagenwäscher werden ? Fünf
Franks pro Tag . Für einen Jungen wie dich . . . "

Ich nehme an .

Aber ich bin enttmrscht , ich hatte auf eine

bessere Arbeit gerechnet . Ich weiß nicht , auf

welche , aber ich betrachtete den Brief der Frau
Harbulot wie « inen Talisman . In meinem Glück

schmiedete ich schon Pläne , von denen jetzt nichts
übrigbleibt .

Ein Angestellter führt mich zu den zum Teil

verglasten Eisenschuppen , in denen die Züge
stehen .

„ Lesueur " , rüst «r , feine Hand wie einen

Schalltril ^er vor den Mund haltend , „Verstär¬

kung , Lesueurl "
Ein kleiner Mann mit rotem , bärtigem . Ge¬

sicht kommt herbei . Er ist etwa - krumm und hängt
drollig in seiner schmierigen Jacke . Auf dem Kopf

trägt ev - eine Wachstuchmütze mit goldenen Blitzen .
Er sieht mich an und läßt dabei da - eine

Auge zufallen .
„ Bißchen schwach " , brummt er . ,Leutzutage

nehmen sie aber auch alles . Woher kommst denn

du ? "

„ Ich war Schlosser . "
„Schlosser ? In meiner Kolonne gibt ' - nur

Wäscher . Du bist Wäscher . Los , spuck dir in die

Hände . "
Ich gehe neben Lesueur . Er ist nicht viel

größer als ich. Breiter , ja . Dafür ist er auch älter .

Auf dem rechten Beine hinkt er etwas . Er fragt
nach meinem Namen und wiederholt :

„ Also von heute an bist du Wäscher . Ver¬

standen ? " k
Ich antworte nach einer Weile :

„ Ein Geschäft wie jedes andere . "

Er bleibt stehen und höhnt :
„ Und zwar wirst du den Besen schwingen .

Mst den Fenstern hat so ein Grüner nichts zu

tun . "

Ich klettere auf einen Wagen . Männer

waschen die Scheiben mit Schlämmkreide .

Ich sage guten Tag . Sie geben keine Ant¬

wort .

Ich beginne zu fegen . Eine Staubwolke wir¬

belt auf . Man schreit mir zu :

» Sachte , Neuer . Erst sprengen I Zahlst ' ne

Runde zur Strafe . "
Ich sprenge . Sobald der Wagen sauber ist ,

iehe ich in den nächsten . Besser war ich übrigens
?i Herrn Bernard bestimmt nicht dran ; meistens
' ußte ich dort den Handlanger oder Laufburschen
,ielen und verdiente keine fünfzig Centime - in

er Stunde .

Eine Sirene heult . ,
Die Wäscher klettern hinunter . Ich stelle

meinen Besen hin . Wir gehen in die Kantine . Ich
wähl « meinen Platz in einiger Entfernung von

meinem neuen Kollegen , einem bunt zusammen¬
gewürfelten Haufen von Greisen , Krüppeln ,
und ganz jungen Leuten . Ich packe meinen Napf ,
ein Stück Brot , «ine Flasche Wein au - und esse .
Dabei denke ich daran , was ich Mama erzählen
werde , und an di « unvermeidlüben Fragen , die

sie an mich richten wird .

„ War man nett zu dir ? Hast du dich auch
nicht überanstrengt ? "

Ei « Mann mit einem grauen Gesicht setzt
sich keuchend zu - mir .

» Na , schmeckt die Arbeit ? " ftagt er .
» Ts (seht. Ob man nun das macht oder wa -

anderes . . . "

» Natürlich . Die Haupffache ist heutzutage,
daß man sein Brot verdient . An das andere kann

man denken , wenn der Krieg vorüber ist . Ich war

Magazinverwalter . Du ? "

„ Kunstschlosser . "
Er hält ein Päckchen Tabak in der Hand und

Papier . Nachdem er eine Zigeratte gedreht hat ,
reicht er mir beides hin . .

„ Ich kann nicht rauchen . "
„ Mußt ' s lernen . Ach, schon wieder ist die

Zeit um . "
Der Nachmittag vergeht langsam .
Die Wäscher sorgen dafür , daß die Scheibe«

funkeln . Ich fege und wische , ein Lied trällert ,
die Bänke äb . Aber ich finde , daß der Tag end¬
los , die Arbeit langweilig ist . Einige hoben sich
hingehockt . Ich wage nicht , ihrem Beispiel zu fol¬
gen , aus Furcht , Lesueur könne plötzlich auftau¬
chen . Ein paar spielen Karten , die anderen schwat¬
zen nur .

»Scheint , daß die Deuffchen über die Marne
sind . "

» Und wenn . Unsere großen Kaliber werden
sie schon empfangen . "

» Und die Engländer sind auch noch' da. "
„ Schön . Aber ich frage mich : was tun den «

unsere Generale ? "
Mir geht es durch und durch . Wo ist der

Vater ? Ich wollte ihm doch so gern schreiben , daß
ich eine Stelle gefunden habe . Ich ruhe ein wenig
aus . Im selben Augenblick erscheint Lesueur .

„ He ! Vielleicht tust du ein bißchen was?
Und heute abends gibst du einen aus . "

Um sechs ist Feierabend .

^( Fortsetzung folgt . ?!
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Kleine Wochenschau

fla vrüffel kinseriert man. »lctcher Zeit „verhandelt "
Aavan mit China direkt .

Herr Windsor bekam ein » Nach dem Aus,nq : «nftellen
ans den kkavf. mut Dittenembiana .

( ll/iplfuAfulxtLo » fefcteW

Franzbranntwein

und jetzt auch

Zahn * Creme

Neues Konzentrationslager
In Deutschland

Bei Gotha in Thüringen wird seit längerer
Zeit ein neues Konzentrationslager für achttau -
send Gefangene errichtet , welches den Namen
Buchenwald erhalten hat . Aus dem Konzen¬
trationslager Lichtenburg sind zum Aufbau dieses
Lagers dreihundert Häftlinge abtransportiert
worden .

Di « jüdischen Konzentrationslagerhäftlinge
find inzwischen im Konzentrationslager Dachau
zentralisiert worden , unter ihnen auch der frühere
Vorsitzende der sozialdemokratischen preußischen
Landtagsfraklion , Ernst Heilmann , und der
bekannte Anwalt Hans Litten .

Die Redaktion
der „ B r ü r e r B o l k s z e i t u n g" .

Im Zuge der Werbeaktion für die Partei im

KreiS Westböhmrn wurden in der Stadt Eger
bis zum Meldetag 70 Männer und 60 Frauen
geworben . In der kleinen Gemeinde Sch ne k -
k e n wurde 7 Männer und 5 Frauen neu gewon¬
nen . In A l t » K i n s b e r g, einer Landge¬
meinde , wo die Partei bereits übet 100 Mitglie¬
der besitzt , wurden noch elf Mitglieder geworben .
In Rockendorf , einem im Hungergebiet des

Kaiserwaldes gelegenen kleinen Ort , traten vier

SdP- Mitglieder , darunter der Ortsleiter » unse¬
rer Partei bei .

Wieder einer . . . Bor einiger Zeit verging
sich der Arzt Dr . K. in T a ch a u an einer seiner
Patientinnen . Die peinliche Angelegenheit wurde
in der OeffentliAeit unterdrückt Run stellten sich
jedoch bei der Patientin Folgen «in , die nicht
mehr verheimlicht werden konnten . Dr . K. wurde

deshalb am Freitag von der Gendarmerie ver¬

haftet und dem Kreisgericht in Eger überstellt .
Er gehört der Partei der Anständigen und Sau¬
beren an . . .

Amtschrmbcleidigungs - Klage gegen einen

SdP - Redakteur . Di « Staatspolizei in

Mitteilung «» aus dem Publikum .
Wann sollen wir mrS die Zähne patzen ? Nach

ärztlicher Anempfehlung nach jeder Mahlzeit , zu¬
mindest aber am Morgen und Abend . Am wichtigsten
ist das Zähneputzen am Abend , weil sich über Nacht
zwischen den Zähnen Speisereste zersetzen können und
Zahnfäule verursachen . Deshalb empfiehlt sich beson¬
ders , Alpa - Zahnereme zu verwenden , well dieselbe
Speisereste entfernt und dadurch deren GärungSvor -
gänge verhindert . Zur täglichen Gesundheitspflege
gehört aber auch das Gurgeln mit verdünntem Alpa »
Franzbranntwein . Bei Ermüdung , rheumatischen und
neuralgischen Schmerzen bewähren sich leichte Alpa -Massagen ,

wegen Amtsehrenbeleidigung erstattet . Der zu¬
grundeliegende Zwischenfall hat sich bei einer
kürzlich stattgefundenen SdP - Bersammlung in
Troppau ereignet , wo eine Sammlung für die
Bolkshilfe durchgeführt wurde , gegen welche die
Polizei einschritt , die mich das , Sammelergebnis
beschlagnahmte , weil die Bolkshilfe noch nicht be¬
willigt wurde , '

Pads wird von Franco - Spitzeln
gesäubert

Paris . Die Polizeibehörden , die vor einigen
Tagen 80 lästige Ausländer , weistenS Anhänger
des Generals Franco und Italiener , auSgewiesen
hatten » haben am Samstag weitere 100 Auslän¬
der ausgewiesen .

lichen Forstverwaltung in Bischosteinitz , Forstrat
Heger angeordnet , daß die zehn Leute durch den
Revierförster Bokurka im Revier Hochwald
eingestellt werden . Dieser durch wirtschaftliche
Lockmittel betriebene Seelenfang geht

auf Kosten der ständigen Forstarbeiter dieses
ReviereS .

Sie mußten sich bei der Üebernahme der Wälder
durch den Staat verpflichten , sich im Jahre für
mindestens 180 Arbeitstage zur Verfügung zu
halten . Die tatsächlich vorhandene Arbeit reichte
aber in den letzten Jahren nur für fünf Monate .
Wenn nun der Erhaltung der Althüttner „ Min -
derheitsschule " zuliebe die geplanten Neueinstel »
langen erfolgen , dann werden für die „ständigen "
Holzhauer nur 2 Monate Beschäfttgung pro Jahr
übrigbleiben .

Es wäre doch an der Zeit , daß die Verant¬
wortlichen Stellen gegenüber solchen Methoden
der TschechisierungSpolitik einmal radikal Abhilfe

Erklärung
Wir habm in « nserer Nummer vom 12 ,

Oktober 1937 die Rede Konrad HenleinS zum
Falle Rutha in Leitmeritz in dem Arttkel unter
der Ueberschritft „ Erklärung HenleinS über
Rutha " veröffentlicht , die auch hefttge Angriffe
gegen den „ Sozialdemokrat " enthielt . Wir erklä¬
ren , daß wir « nS in keiner Weise mtt de « von
Konrad Henlein ausgesprochenen Anschuldigungen
und Beleidigungen identifizieren wollten oder
identifizieren .

I tung der Amerikareise des HerzogpaareS betraut
war , hatte den Herzog vorher telegraphisch gebe¬
ten , ihn von seiner Aufgabe zu entbinden .

Die Nachricht von der Entscheidung des Hex «
zogs, seine Amerikafahrt vorerst abzusagen , wird von
der ganzen britischen Presse in großer Aufmachung
gebracht . Die englische Presse hat bereit » früher
die deutsche Tour des Herzogs kritisch verfolgt .
„Daily Expreß " bezeichnet den Entschluß deS Her¬
zogs als dessen zweite Abdankungsnacht .
Im wesentlichen ist feftzustellen , daß die Absage , ob¬
zwar sie unabhängig von britischem Einfluß erfolgt
ist , in London willkommen ist , da » ins¬
besondere bei den gegenwättigen Bestrebungen nach
möglichster Zusammenarbeit Englands und den Ber¬
einigten Staaten jede Spaltung der amerikanischen
öffentlichen Meinung auch in Fragen , die den
früheren englischen König betreffen , gerne ver¬
meiden möchte .

Der Hord In Königswald gesühnt
Bor dem Leitmeritzer Schwurgericht hatte

sich am Samstag die 32jährige Landstreicherin
Anna Spengler , die am 1. Juli d. I . in da §
Haus deS Landwirtes Watzke in KönigSwald ein¬
gedrungen war , um zu stehlen , und hiebei den 10 «
jährigeN Herbert Watzke , der sie ertappte , durch
neun Beilhiebe ermordet hatte , zu verantworten .
Die Geschworenen bejahten einstimmig die an sie
gestellten Fragen . Auf Grund dieses Verdiktes
wurde die Angeklagte zp 25 Jahtthschweren Ker¬
kers verurteilt . Sie nahm die Strafe an .

Wirtschaftsabkommen
mit Deutschland

Hamburg . Die zwischen reichsdeutschen und
tschechoslowakischen RegierungsauSschüffen seit
mehreren Tagen in Hamburg geführten Wirt¬
schaftsverhandlungen sind am SamStag zum Ab¬
schluß gekommen . Es wurde eine Reihe von Ab¬
kommen unterzeichnet , die den beiderseitigen
Waren - , ZahlungS « und Reiseverkehr für das
Jahr 1988 regeln . Durch die neuen Vereinbarun¬
gen ist eine Ausweitung deS gegen «
seitigenWarenverkehrs und gleich -
zeitig die gegenseitige reibungslose Abwicklung des
gesamten Zahlungsverkehrs fichergestellt worden .

Die Stsstskorstverwsltung im Dienste
der Tschechisierung

wegen sittlicher Delikte verurteilt werden , an der .
wie festgestellt worden war , unter seinem Einfluß
und mit seiner Schuld die ihm anverttaute Jugend
beteiligt war . Niemand und keine Propaganda wird
es wagen können , den Staat und seine Rechtsord¬
nung für das Unglück in der Zelle des GerichtS -
gebäudeS - in Böhm . - Leipa verantwortlich zu machen .
Der Untersuchungsgefangene hat selbst entschieden ,
hat daS Urteil nicht abgewattet und hat das schwerst «
Urteil über sich selbst verhängt . Er konnte damit
nicht daS Verfahren der Gerichtsinstanzen einstellen ,
welche das Ergebnis der Untersuchung in Sachen
aller Verhafteten öffentlich verhandelt « und das

Urteilsprechen werden , wie eS die

RechtSordnungverlangt .

„ Lidove Noviny “ :

Durch seinen Freitod hat Rutha den Ver¬
dacht bestätigt , dessentwegen er verhaftet und
in Untersuchung gezogen war . Wenn er sich seiner
Unschuld bewußt wäre , hätte er sicherlich vor Ge¬
richt für seine Rehabilitterung gekämpft . Die Last
der Beweis « , welche sich während der Unter¬
suchung angehäuft haben , hat ihn jedoch wohl über¬
zeugt, , daß es für ihn keinen anderen Ausgang geben
kann al » die Verurteilung . ES ist auch nicht ausge¬
schlossen, daß einer der Beweggründe , welche ihn zum
Freitod führten , daS Bestreben war , der Sudeten «

deutschen Partei ein kompromittierendes Urteil über
einen ihrer ersten Amtswalter zu ersparen .

> W« ltgeschafft . Das Verfahren wird streng
und bis zu Ende durchgeführt werden , wenn auch der

Hauptbeschuldigte nicht mehr hier ist . Nach der amt -

lichen Mitteilung wird die Untersuchung der Sache

| Rutha und seiner Miffchuldigen mit größter Be¬

schleunigung weitergeführt . DaS ist auch daraus er «

sichtlich , daß nach dem Bericht der Staatsanwalt¬

schaft in Böhm . - Leipa die Anklage schon in den
! nächsten Tagen erhoben werden wird .

„ Närodni Osvobozenf “ :
Wir wissen nicht , was Rutha in seiner Zelle ,

! wo mit ihm menschlich umgegangen wurde erlebt ,
! was der erst vierzigjährige Mensch Heinrich Rutha

gefühlsmäßig durchgemacht hat , wie in seinem Jn -
| nein Widersprüche und sittliche Unsicherheit , welche

Depression in ihm gewaltet haben . Sollte er doch

Ein Fall , der nach Abhilfe schreit

Im Waldgebiet des Gerichtsbezirkes Ronsperg
( politischer Bezirk Bischosteinitz ) wurden vor Jah¬
ren ffchechische „Minderheitsschulen " gegründet ,
welche fast ausschließlich von deütschenKin -
dern frequentiert werden . Dadurch , daß ein
Teil unserer arbeitslosen Grenzarbeiter in letzter
Zeit in Deutschland Arbeit gefunden hat , kommen

diese angeblichen Minderheitsschulen in Gefahr ,
wegen Mangel an Schülern zusperren zu müssen .
Die Ellern befürchten nämlich , in Deutschland von

jeder ArbeitSmöglichkett ausgeschlossen zu' werden ,
wenn sie ihre Kinder in tschechische Schulen schicken.
So kommen nun die tschechischen Eroberungs -
polittker in dieser Gegend auf die absurdesten
Ideen , um daS gefährdete Dasein der künstlichen
. Schulgründungen zu retten .

In der Gemeinde Althütten wurde zehn Ar ¬

beitslosen Beschäftigung in dem eineinhalb
Stunden entfernten staatlichen Forstrevier
Hochwald versprochen , wenn sie ihre Kinder in

die dortige „ Minderheitsschule " schicken .
Wie uns berichtet wird , hat der Leiter der staat -1 schaffen .

Windsors Amerikareife abgeblasen !
Triumph der USA - Gewerkschaften über Herrn Bedaux

Paris . ( Reuter . ) Der Herzog von Wind ¬

sor hat sich entschlossen , seinen Besuch in den Ber ¬

einigten Staaten zu verschieben . In seinem Na ¬

men wurde eine Erklärung veröffentlicht , in wel ¬

cher es heißt , daß er sich sehr ungern und erst nach

reifer lleberlegung zu dieser Verschiebung ent ¬

schlossen habe . Er sei jedoch der Meinung , daß mit

Rücksicht auf die a « f g e t a u ch 1 e n Mitz -

verständnisse und mit Rücksicht auf die

Anschauungen , die im Zusammenhang « mit den

angeblichen Motiven und Zielen seiner Reise in

die industriellen Zentren Amerikas geäußert wur ¬

den , keine andere Möglichkeit bestehe , als die Reise

einstweilen zu verschieben .

Der von den amerikanischen Gewerkschaften

angegriffene Freund deS Herzogs von Windsor ,

Charles B e d a n x, bekanntlich der Erfinder deS

.. .. -1 nach ihm benannten berüchtigte « Antreibesystcms
der

Schimpf von Ruthas Sünden . Und das einzig «, >in vielen Industriezweigen , der mtt der AuSarbei -

Der Selbstmord Küthes
Im Spiegel der Presse

Die deutsche und ffchechische Presse nimmt was vielleicht daS menschliche Gefühl angesichts deS
zum Selbfttnord Ruthas in fast völliger FreiwdeS Ruthas zur Verzeihung geneigt macht , ist
Uebereinstimmung ruhig Stellung . ; die Hoffnung , daß vielleicht der ttagifche Fall
Durchwegs wird seine verzweifelte Tat als Ein - i Ruthas die Gewissen jener aufrühren wird , welche
bekenntnis der Schuld angesehen . Die sudeten - ! leichffinnigerweis « Ruthas Tätigkeit übersehen haben
deutsche Provinzpreffe übte Samstag im allge - ! und Rutha selbst , wenn er sich zu seinen Fehlern be »
meinen noch Zurückhaltung , aber auch ihrer Hal «! kannt hätte , noch geschützt hätten . . . » Mit Ruthas

, tung ist zu entnehmen , daß das Boll über den . Freitod ist freilich die unselig « homosexuelle
Fall Rutha und über dessen persönliches Ende Affäre der Henleinleute nicht ausder

ungefähr so denll , wie wir das gestern zum Aus -
‘

druck brachten .
Innerhalb der Prager Presse ist besonders

die entschiedene Stellung der christlichfozialeu
»Deutschen Presse " bemerkenswert .

„ Siner Bitterkeit aber muß hier Ausdruck

gegeben werden ; Das Sudetendeuffchtum kann'
schon auf eine Reihe seiner nationalen „ Führer "
wahrlich „stolz " fein 11 Die einen find nach
Deutschland g e f l ü ch t e t und sitzen
dort in sicheren Staats - oder JournälistenstelluN «
gen , andere ( wie jetzt Rutha ) haben durch
Selbstmord geendet . Alle zusammen
aber habe » die von ihn « „ geführten " kleinen
Lent « ohne Bedenken dem Staatsanwalt zurück ¬

gelassen . Die Herren Führer machten sich davon ,
die Geführten wanderten und wandern ins Ge ¬

fängnis . . ,
Zur „ Rutha - Affäre " möchten wir äb -

fchließend feftstellen :
1. Nachdem während der Untersuchung meh ¬

rere Zeugen gegen Rutha belastend ausge ¬

sagt haben , ist sein Selbfttnord als Schuld ¬
bekenntnis zu werten .

2. Konrad Henlein hat auf wiederholt an
ihn gerichtete Anfragen , ob er von den Verfeh ¬

lungen RuthaS schonfrüher gewußt
habe, nicht geantwortet . Gilt hier das
Wort : Keine Antwort ist auch eine Antwort ?

8. Die Hauptleitung der SdP hat Rutha ,
obwohl kein polittsches Delikt vorlag , auf
Kostender Partei einen Anwalt beige ¬

stellt."
'

> Die „ Bohemia " wendet sich deutlich gegen
eine gewisse Stimmungsmache , die aus der SdP -
Preffe kommt . In HenleinS „ Rundschau " heißt
es nämlich ,

Architekt Heinrich Rutha habe sich nach den Be ¬

richten seiner Besucher am 4. November , also un ¬
mittelbar vor seiner Tat , i « bester Ver ¬

fassung befunden und nicht nur Gleich ¬
mut und Zuversicht zur Schau gettagen ,
sondern auch die lleberzeugung geäußert , daß ihm
in Kürze seine Rehabilitierung beschie «
den sein würde . Er habe Anteil an den jüngsten

PÄitischen Ereignissen genommen , und seine
Sorge habe der ungebrochenen Fortführung sei ¬

ner Arbeit gegolten . Diese Darstellung widerlegt
zugleich , so schreibt dazu die „ Bohemia " , ein

anderesGerücht , nämlich die Ansicht,
daß dieArtderJnhaftierung , bzw .
der Aufenthalt im Gefängnis überhaupt , bei

Architett Rutha ttese Depressionen bewirft hätte . I

Sicherlich hätte Architeft Rutha jegliche B e - 1
s ch w e r d e über seine Hast seinen Besuchern
mitgeteilt . Darüber findet sich aber in dem Bericht
der „Rundschau " nichts .

I

Durch den Selbstmord RuthaS , so fährt die •

„Bohemia" fort , wird dem ganzen Prozeß , dessen

Aufrollung von vielen Seiten agitawrisch gegen L
die SdP ausgewertet worden wäre , sehr viel an! ,
Bedeutung genommen , da der Hauptangeklagte \ .

nunmehr durch Tod ausgeschieden und leicht vor « .

auszusehen ist , daß die übrigen Beschuldigten ihre

Schuld sowett wie möglich auf den Tötens
abzuwälzen versuchen dürften , was der

Aufklärung des ganzen Falles nicht von Nutzen
sein wird .

Die „ Zeit " selber äußert sich zu dem Fall

orakelhaft .
„ ES wird " , so schreibt sie unter anderem , Troppauhatgegen den SdP- ÄmtSwalter

„all denen , die Rutha persönlich kannten , für Schrifffeiter Eugen Weese die Sttafanzeige
immer unverständlich bleöben , daß gerade
er , der noch am Tage vorher einen großen Opti «
mismus in der Beurteilung seiner Lage zur

Schau ttug , eine Art des Freitodes wühlte , die <

weder seinem Charakter noch seinem Temperament

enffprach . ES fft unvorstellbar , daß er , deri

noch vor kurzem im Range eines Sonderbeauf ¬

tragten der SdP mit führenden Männern des

Auslandes über Schicksalsfragen des Sudeten ¬

deutschtums sprach , im Dunkel seiner Zelle die

tötende Schlinge knüpfte und sich selbst ein

schmutziger Tuch als Knebel in den Mund schob,

nur um ein Leben wegzuwerfen, um dessen Sinn

und Inhalt er noch am letzten Tage Weiterzu ¬

kämpfen entschlossen war . "

Nun noch einige ffchechische Stimmen :

„ Prävo Li du “ :

DaS tragisch Menschliche am Fall Rutha ist ,

daß er durch seinen Freitod die Folge « der

^ egangenenSünden nichtwieder
gut macht . Die Opfer seiner zu trauriger Be ¬

rühmtheit gelangten Erziehungstätigkeit in der Hen «

ttinjugend bleiben da und an ihren Seelen haftet
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Verstärkung der britischen
Flotte vor den Balearen

London . Außenminister Eden hat
einer Information des „ Manchester Guardian "

zufolge dem französischen Außenminister Delbos
in Brüssel zugesagt , die britische Flotte in den

Balkarischen Gewässern zu verstärken . Diese

Zusicherung sei Delbos u. a. deshalb gegeben
worden , um die sozialistischen Mitglieder des

französischen Kabinetts zu beruhigen , welche die

britische Entscheidung , politische Agenten nach

Burgos zu senden , abfällig ausgenommen
haben , und gleichzeitig auch deshalb , um den

Ernst der in Paris abgegebenen britischen Ver¬

sicherung zu unterstreichen , daß die Londoner Re¬

gierung keine Anerkennung Francos plane und

auch keine Schwenkung ihrer Spanien - Politik

vollziehen werde .

Rom will es erzwingen
Rom . In informierten Kreisen verlautet ,

daß Italien in absehbarer Zeit , wie es dies bereits

Frankreich gegenüber getan hat , seine diplomati¬

schen Vertreter au » jenen Staaten abberufen

wird , die unter dem Einfluß der Nichtanerken¬

nung des italienischen Kaiserreiches in Rom nur

Geschäftsträger besitzen . Diese Staaten sind

Belgien , Rolland . Schwede « und

Finnland . In den genannten Staaten wird

Italien nur durch Geschäftsträger vertreten sein .

Wieder acht Hinrichtungen
Moskau . Der Havasberichterstatter meldet ,

daß das Militärgericht in Weißrußland am

2 , November acht Personen zum Tode verurteilt

hat , die . der Zugehörigkeit zu gegenrevolutio¬
nären Organisationen , die Spionage und Sabo¬

tagetätigkeit betrieben , beschuldigt waren . Unter

den Verurteilten befindet sich auch der gewesen «
Vorsitzende der Sowjets von Gomel , M a I a -

chonek .

Goebbels behauptet :
Versailles „ mit allen Konsequenzen ^hinfällig

Berlin . Bei einer Kundgebung im Sport¬
palast hielt Propagandaminister Dr . Goeb¬
bels eine Rede über die Richtlinien der Bolks -
und Staatsführung in außen - und innenpoliti¬
scher Beziehung . Er begründete die Notwendig¬
keit des Autarkieplanes mit dem engen deutschen
Raum und versicherte weiters , daß die Achse
Rom - —Berlin nie zerstört werden könne . Europa
müsse einsehen , daß es bestimmte Probleme gebe ,
die gelöst werden müßten , wenn es nicht in Ge¬

fahr geraten wolle . Es müsse «insehen , daß der
im Sommer ISIS Deutschland abgeprotzte Ver¬

trag mit allen Konsequenzen h k n f ä l l i g sei .

König Carol zurückgekehrt

. Bukarest . König Carol ist von seinem Be¬

such in Groß - Seelowitz Samstag abends nach
Bukarest zurückgekehrt , wo er auf dem Bahnhof
von der gesamten Regierung empfangen wurde .
Der tschechoslowakische Ministerpräsident Dr .

H o d i a hatte ihn bis Preßburg begleitet . Bei
einem kurzen Aufenthalt um Mitternacht auf
dem Bahnhof von Budapest hatte sich dem König
der Kabinettschef des ungarischen Außenministers ,
Graf Stefan C s a k y, zur Verfügung gestellt .

Ziehung der Klassenlotterie

( Ohne Gewähr . )

V. Klaffe der 87 . tschechoslowakischen Klaffen -
Prag . Bei der SamS tag - Ziehung der

lotterie wurden nachstehende Gewinste gezogen :
50 . 00 « K « das Los Nr . 44 . 726 .
10 . 000 KC die Lose Nr . 13 . 823 , 56 . 467 , 88 . 296 ,

95 . 819 , 96 . 883 , 99 . 723 .
5000 K5 die Lose Nr . 14 . 534 , 32 . 773 , 37 . 160 ,

74 . 140 , 77 . 281 , 91 . 867 , 96 . 813 , 98 . 757 , 100 . 757 ,
101 . 806 , 113 . 880 , 116 . 554 , 116 . 698 .

2000 K6 die Lose Nr . 2381 , 4817 , 6219 , 9393 ,
10 . 519 , 12,363 , 12,784 , 15 . 301 , 22 . 315 , 24 . 637 ,
26 . 543 , 36 . 295 , 36 . 686 , 37 . 852 , 89 . 987 , 49 . 179 ,
51 . 778 , 53 . 321 , 54 . 089 , 55 . 536 , 56 . 487 , 56 . 790 ,
59 . 173 , 59 . 264 , 59 . 833 , 63 . 785 , 65 . 235 , 67 . 416 ,
68 . 623 , 73 . 184 , 74 . 190 , 74 . 978 , 77 . 648 , 79 . 013 ,
79 . 270 , 79 . 274 , 80 . 778 , 84 . 567 , 85 . 916 , 100 . 036 ,
100 . 894 , 105 . 558 , 109 . 302 , 109 . 715 , 112 . 353 ,
113 . 878 , 114 . 270 usw .

Die letzten Vorschläge des „ Führers “

Die Seekontrolle wird durch die schwere Kaval¬

lerie und die Landkontrolle durch die Schweizer

Torpedobootzerstörer ausgeübt werden , , ■

Vor zwanzig Jahren

Oktober 1917 : Eine Streifwache der Roten Garde in den Straßen Petrograds

Hinter der Maske
Der praktische Arzt Dr . ZdenLk K r c m ä r

in Prag — er ist auch Mitglied der Böhmischen
Landesvertretung —< hat unter dem Titel
„ Bzpomknktz z nemocnice a prakce " ( Erin¬

nerungen aus dem Krankenhaus und der

Praxis ) ein Büchlein herausgegeben , in wel¬
chem er intereffant «, aber auch tief empfundene
Erlebnisse aus dem Leben und der Praxis eines
Arztes erzählt . Nachstehend eine Betrachtung
aus dem Büchlein :

Sagen wir einander die . Wahrheit . Man¬

chem ist das ganze Loben eine lustige Episode ,

welche gut und ohne Schmerzen endet . In der

Mehrzahl pflegt es jedoch anders zu sein .
Als mein Patient , ein Komiker , auf der

Bühne spielte , teilte er glücklich Lachen aus . Hin¬
ter dem Vorhang aber milderte er durch Arzneien
eine schmerzliche und unheilbare Krankheit .

Einmal würde ich zu ihm in der Paus « ge¬

rufen . Ich fand meinen Freund in Tränen wegen

heftiger Schmerzanfälle . Ein « Morphiuminjek¬
tion brachte ihm Linderung . 1

Dann spielte er weiter . . . er wollte nicht
das Weiterspielen unmöglich machen . . . und das

erheiterte Publikum hatte keine Ahnung » mit

welchen Schmerzen sei « Mimisches Lachen be¬

zahlt ist . . .
Und nun , wen « ich im Theater laukes

Lachen und Beifall vernehme , dringt das leise

Schluchzen des verstorbenen Komikers durch und

über die Bühne schleicht sein Schatten .

Ich erinnere mich daran , daß auch unsere

Fröhlichkeit ost mit den Tränen eines andern er -

kaust ' ist ! Ich erinnere mich , daß manch einer von

uns seine lustige Roll « im Leben der Gesellschaft
nur mit Schmerz spielt , von dem Mr er und

sein Arzt wissen . . .

Straferhöhung für Militärrverrat . Das

Divisionsgericht in Prag hatte den Deserteur

Vladimir Olejowsky außer wegen anderer Delikte

auch wegen des Verbrechens des Militärverrates

zu acht Jahren schweren Kerkers mit den dazu¬

gehörigen Verschärfungen verurteilt . Das Oberste

Militärgericht hat durch sein Urteil den Spruch
des Divisionsgerichtes hinsichtlich des Strafaus¬

maßes aufgehoben und Olejowskh zu fünfzehn
Jahren schweren Kerkers mit den dazugehörigen
Verschärfungen verurteilt .

Große Ereignisse im Spiegel der Presse .

Zum 20 . Jahrestag der russischen Revolution —

der 7. November 1917 —- bleibt ein entscheiden¬
des Datum der neueren europäischen Geschichte —

erinners der , ^ Daily Herald " daran , wie wenig

Aufmerksamkeit die englische Presse seinerzeit
den Vorgängen in Rußland gewidmet hat . Keine

Schlagzeile , kein Leitartikel beschäftigte sich mit

der Machtergreifung durch die Bolschewisten , nur

kürze , unvollständige Telegramme , die irgendwo
auf einer Innenseite der Blätter im Petit - Satz

erschienen , meldeten die Vorgänge in Petrograd .
DaS Ereignis des TageS hingegen war die Reise
des Colonel House nach England . Wer weiß

heute noch etwas von der Mission des amerikani¬

schen Obersten ? Aber damals vergaß ganz Eng¬
land von einer weltgeschichtlichen Tatsache Kennt¬

nis zu nehmen , weil ihm diese Mission wichtiger
schien . Auch in der Einschätzung der Vorgänge in

Rußland irrte sich die gesamte englische Presse .

Sämtliche Zeitungen , voran die , . Times " , melde¬

ten , nachdem bereits die Macht in die Hände der

Sowjets übergegangen wär , daß die vorläufige
Regierung Kerenski die Situation beherrsche . Im

übrigen sei die Niederschlagung der Revolte „ eine

Angelegenheit weniger Tage " . Lenin bezeichnete
die „ Times " auch später noch als Abenteurer , wie

überhaupt die ganze Bewegung als in deutschem
Solde denunziert wurde . Der „ Daily Herald "
erinnert zum Schluß daran , daß es offenbar im

Wesen solcher historischer Vorgänge liege , nicht in

ihrer Bedeutung erkannt zu werden , denn z. B

habe auch Ludwig XVI . am Tage des Bastille -

Sturmes , am 14 . Juli 1789 , es nicht einmal für

nötig gehalten , dieses Ereignis in seinem Tage¬

buch zu notieren .

Die Rolle Skoblins . Der Untersuchungs¬
richter hat die Gattin des russischen Generals

Skoblin einvcrnommen und ihr eine chiffrierte
Korrespondenz sowie eine Depesche ihres Gatten

vorgelegt . Durch Dechiffrierung dieser Schrist -
stücke wurde festgestellt , daß Skoblin über eine
Tournee nach Sowjetrußland und deren Finan¬
zierung Verhandlungen geführt hat . Frau Sko¬

blin , die bekanntlich eine Sängerin von Namen

ist , bestritt energisch , haß es sich um ihre Tour¬
nee handle , da sie zur Emigranten - Opposition
gehöre . Es scheint somit , daß General Skoblin
über die Voraussetzungen seiner geheimen Reise
nach Sowjetrußland verhandelt hat .

500 Flüge auf der Strecke Amsterdam —Batavia .
Am 13 . November wird der 500 . Flug von Amster¬
dam nach Batavia und am 27 . November der 500 .

Flug von Batavia nach Amsterdam durchgeführt
werden . Die Strecke Amsterdam —Batavia wurde

zuerst in vierzehntägigen Intervallen und später
wöchentlich beflogen . Vor drei Jahren wurde der

Dienst auf der Strecke schon zweimal , in diesem Jahre
sogar dreimal wöchentlich durchgefichrt . Die Strecke

Amsterdam —Batavia ist von großer Bedeutung für
unsere Geschäftsvevbindungen mit dem nahen und

fernen Orient , da mit ihr auch die tschechoslowakische
Luftpost befördert . wird . . Die Repräsentanten der

führenden tschechoslowakischen Firmen haben von

dieser Expreßluftstrecke , die in bloßen fünf Tagen

Europa mit Niederländisch - Jndien verbindet , zu
ihren Reisen nach dem östlichen Teil von Afrika und

Asien sehr oft Gebrauch gemacht .
Gräberfunde in der Ostslowakei . Samstag

wurden die großen Ausgrabungen bei Streda nad

Bodrogem in der sogenannten Balvanhegny - Ebene
beendet . Die Ausgrabungen hatten einen großen Er¬

folg , denn unter einer künstlich aufgeschütteten Boden¬

schicht« wurden vier Steingräber auf¬

gedeckt . Es handelt sich wahrscheinlich um Gräber

ungarischer Krieger aus der Zeit ihres Eintreffens
in Ungarn . In den etwa 1030 Jahre alten Gräbern

fand man Schmuckstücke , künstlerische Ausschmückun¬

gen und Waffen . Die Funde find außergewöhnlich

reich und für die Geschichte des Zusammenlebens der

Slowaken und Ungarn von wissenschaftlicher Bedeu¬

tung . Ein Teil der Funde wird im Ostslowakischen

Museum in Kaschau , ein anderer Teil im Prager
Nationalmuseum untergebracht werden , da beide In »

fühlte die Ausgrabungen unterstützt haben .
Beschleunigte Telegrammznstellnng . Mit Wirk «

samkeit vom 1. Jänner des kommenden Jahres wird

die Telegrammzustellung neu geregelt werden . Statt

der Zustellung in bestimmten Intervallen , die bis¬

her bei den größeren Telegraphenämtern üblich war ,
wird dies « künftig nach Maßgabe der Telegramm¬

einlaufes vorgenmnmen werden müssen , und zwar
derart , daß die Telegramm - Briefträger sofort nach
der Rückkehr von einer Austragung die folgende
antreten . . ( DRD )

Wie ist um Fahrplanänderungen anzusuchen ?
Alle Ansuchen , welche Aenderungen im Personenver¬

kehr für den neuen Fahrplan 1938/39 auf den

Strecken der Staatsbahndirektion in Prag betreffen/ '

find bei der Fahrplanabteilung dieser Direktion bis

längstens Ende November 1987 einzubringen . Spä¬
ter eingehende Ansuchen können aus technischen
Gründen nicht behandelt werden . Ansuchen um

Fahrplanänderungen sind nicht stempelpflichtig .
Die Arbeitstagung der öffentlichen BUdnngS -

pflege . Die für den 13 . und 14 . November nach

Prag einberufene Tagung der Bildungsausschüffe
wird sich nach dem bereits vorliegenden Programme
in überwiegendem Maße mit den Fragen der gei -
stigen und fittlichen Wehrerziehung befas¬

sen , wird aber darüber hinaus zu allen Fragen
der Organisaüon deS öffentlichen Bildungswesens
und ihres Aufbaues Stellung nehmen . Ebenso soll
die Tagung praktische Fragen dek Bildungspflege

zu lösen versuchen . Zur geistigen und fittlichen

Wehrerziehung spricht Ministerialrat Prof . A. M a »

t u l a . Major W a l l a wird auf dem Skautplatz in

Dejvice Vorführungen zur körperlichen Wehrerzie -
I hung leiten . Zur Lage der öffentlichen Bildungs -

pflege spricht der Vorsitzende deS Institutes für
deutsche Volksbildung Archivrat Dr . Anton Mou -

ch a. Zu den praktischen Themen der Bildungsarbeit ,
die den Stadt - und Bezirksbildungsausschüssen neue

Schwer bestrafter Militärverrat

Vor einem Senate für Angelegenheiten deS

Militärverrates beim Kreisgerichte in Brünn

wurde am Samstag der 31jährige Maurer Jo¬
hann Schmied aus BudigSdorf bei Hohenstadt
zu 20 Jahren schweren Kerkers und 10 . 000 KL

Geldstrafe , der 39jährige Techniker Walter Hau ,
n o l d aus Hohenstadt zu zwölf Jahren schweren
Kerkers und 5000 Kc Geldstrafe , der 33jährige
Werkführer Gustav Neumann aus Mährisch -
Schönbeug zu acht Jahren schweren Kerkers und

1000 KL Geldstrafe , der 25jährige Chauffeur
Gottfried S ch e m b e r a aus Schönwatt » zu drei

Jahren schweren Kerkers und 1000 KL verurteilt .
Der 42jährige Anton Bucher , Gastwirt aus

Budigsdorf , wurde wegen des Verbrechens der

Nichtangeige eines Falles von Militärverrat ge¬
mäß 8 12 zu dr^i Jahren schweren Kerkers und

zu 1000 KL GeÜsstrafe und aus dem gleichen
Grunde die 23jährige Köchin Gertrud Philipp
zu elf Monaten scheueren Kerkers und 1000 KL

Geldstrafe verurteilt . Drei weitere Angeklagte
wurden freigasprochen . Allen Verurteilten außer
der Philipp wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt .

Impulse zur Fortführung der Arbeit geben sollen ,

sprechen Univ . - Professor Dr . Leonhart Franz
über Heimatmuseen , Unw. - Prof . Dr . Gicklhorn
über das Thema : Warum Biologie ? , Prof . Alois

Haba über Musikpflege . Sekretär Ernst Paul und

Prof . Dr . Maras sprechen zur aktuellen Frage
Rundfunk , Fachlehrer K ü h n e l und Fachlehrer
Steiner zum Kapitel Lichtbüd und Film . Eine

besonder « Ausstellung von gut geführten Gemeinde¬

chroniken wird Anlaß zu Darstellungen über die

richtige Führung von Gemeindegedenkbüchern sein ,
zu welchem Thema Archwar Dr . Heribert Sturm .

Eger , spricht . In den Kreisen der deutschen Volks¬

bildner gibt sich gerade für diese Tagung ein be¬

sonderes Interesse kund . Die Wahl der Themen zeigt ,
daß die öffentliche Bildungspflege in ein neues

Stadium der Arbeit mit sehr erweiterten Arbeits¬

bereichen tritt . Die Tagung beginnt Samstag , den

13 . November und findet im kleinen Saale der

Städttsche Bücherei , Prag I , Marienplatz , statt .

Anmeldungen beim Institut für deutsche Volksbil¬

dung Prag X. . Vitkova 14 .

Selbstmord mit 73 Jahren . Gestern fiüh
sprang die 73jährige Private Emilie Kunz äuS ihrer
im dritten Stockwerke des Hauses Nr . 14 in der
Koulovä in Dejwih gelegenen Wohnung . Sie blieb
zerschmettert auf dem Pflaster liegen : di « Leiche
wurde in die Anstalt für gerichtliche Medizin ge¬
bracht . Der Anlaß der Tat ist unbekannt .

Uebersicht über die Wetterlage . Samstag nach¬
mittags : Im Zusammenhang mtt den Störungen der

Balkan - Halbinsel strömt Mitteleuropa vom Südostea
her wärmere Luft zu. In der Republik ist es in den

Niederungen um 2 bis 3 Grad Celsius , auf den Ber¬

gen bis um volle 10 Grad wärmer als Freitag . So

meldet zum Beispiel die Lysä Hora um ! 7 Uhr pluS
10 Grad Celsius , der Panzer und die Schneekoppe
5 Grad , Chust 19 Grad , Prag und Brünn je 12

Grad . Dabei ist der Himmel in Mitteleuropa vor¬

wiegend bedeckt und stellenweise fällt Regen . Dieser
Witterungscharakter wird auch Sonntag anhalten . —,

Wahrscheinliches Wetter Sonntag : Vorwiegend
bedeckt , zeitweise Regen , Temperaturen wenig ge «

ändert , Ostwind . — Wetteraussichten für Montag :

Noch keine wesentliche Aenderung , etwas kühler .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen !

Montag :

Prag , Sender I : 10 . 05 : Deutsche Preffe ,
11 . 85 : Schallplatten : Verdi , Nedbal , Grieg etc.

14 . 05 Deutsche Sendung : Fuhr : Aufgaben der Ge¬

werbetreibenden . 18 . 10 : Deutsche Sendung : Zehn
Minuten Lachen , Vortrag von Multerer . 18 . 20 : Dr .

Slouka : Ausflug ins Weltall , 18 . 45 : Deutsche
Preffe . — Prag , Sender II : 11 : Schallplatten : Mo¬

zart . Chopin , Goldmark etc . , 14 . 20 : Deutsche Sen¬

dung : Dr . Swoboda : Mozart , I . Strauß , Brahms ,
14 . 55 : Deutsche Presse , 18. ' 10: Saxophonsolo.
Brünn 15 . 30 : Rundfunkorchefterkonzert : Donizetti,
Grieg etc, , 17 . 40 : Deutsche Sendung : Jng . Pick:
Wie der Durchschnittsjapaner wohnt , — Schall¬
platten . — Dr . Kürschner : Biochemischer Kampf
gegen das Altern , 21 . 20 : Arien und Lieder . —

Preßburg 17 . 40 : Geigenkonzert , 19 . 15 : Rundfunk - ,
orchesterkonzert , 22 . 30 : Tanzmusik . — Kaschau
12 . 05 : Schallplatte ». — Mährisch - Ostrau 12 . 35 :

Rundfunkorchesterkonzert : Fall , Urbach , Joh . Strauß
etc . 17 . 55 : Deutsche Arbeitersendung : Nickerl : Die

Frau im Leben der Gemeinde , — Violoncellokon¬
zert .

Dienstag :

Prag , Sender I : 7 : Morgenmufik , 10. 05:
Deuffche Preffe , 10 . 15 : Deutsche Sendung : Fist

die Frau , 11 . 05 : Rundfunk für deutsche Schulen ,
höhere Stufen . 12 . 10 : Schallplatte ». 14 : Deutsch «
Sendung : Aus dem tschechoslowakischen Kulturleben ,

Dr . Vecera : Gegenseitiges Durchdringen slawischer
und deutscher Musik . 18 . 10 : Deutsche Sendung : CH,

W. Gluck : Don Juan - Ballett , 18 . 45 : Deutsch «
Presse , 18 . 55 : Aus dem deutschen Kulturleben ,
19 . 15 : Orchesterkopzert FOK . 20 . 55 : Rundfunk¬
orchesterkonzert : Beethoven , BrahmS , 22 . 85 : Kom -

posttionen Smetana . — Prag , Sender II : 11 :

Schallplattenkonzert . 14 . 20 : Trinks : Wie meister «
ich mein Leben ? , 14 . 30 : Schallplatten . 14 . 35 : Dr .

A. Hahn : Bei den Quellen der Erinnerung . Er¬

gebnisse deS Studiums von 2000 Autobiographien .
— Brünn 17 . 30 : Geigenkompositionen , 17. 40:
Deutsche Arbeiterfendung , — Sozialinformationen .
— A. Schmidt : Die Arbeiterjugend im Lied , 19. 15:
Opernarien . — Preßburg : 17 . 40 : Konzert auf zw«>

Klavieren , 22 . 30 : Tanzmusik . — Kascha « 12. 05:
Opern - Arien , 12 . 35 : Rundfunkorchesterkonzert . —*

Mährisch - Ostrau 15 . 80 : Rundfunkorchesterkonzert,
Bach , Mozart , Offenbach etc . 18 . 10 : Deutsche Sen¬
dung : Landwirtschaft .
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Der Kohlenexport aus dem Ostrau - Karwiner
Revier ist im Oktober weiter bedeutend gestiegen .
Es wurden heuer 14 . 906 Waggons ausgeführt ,
das ist um 6704 Waggons oder fast 82 Prozent
mehr als im Oktober 1936 .

Bor Ratifikation des Handelsvertrages mit
Kolumbien . Die Tschechoslowakei hat im April
mit Kolumbien einen Handelsvertrag abgeschlos¬
sen , der bei uns am 1. Juni provisorisch in Kraft
gesetzt wurde . Die Ratifikation des Vertrages
durch Kolumbien wird in den nächsten Tagen er¬
folgen . Dadurch wird die Tschechoslowakei vor
allem in dem Mitgenuß der Vorteile kommen ,
die Kolumbien den USA . gewährt hat .

Die Lohnbewegung unter den Beamten der
Eisenindustrie - Berkaufsstrllen . Gemäß den Be¬
schlüssen der vor einigen Tagen in Brünn abge¬
haltenen ganzstaatlichen Konferenz der Metall¬
industrie - Beamten hat jetzt der Einheitsverband
der Privatangestellten an die Leitungen sämt¬
licher Eisenindustrie - Verkaufsstellen die Auffor¬
derung gerichtet , die Gehälter ihrer Angestellten
zeitgemäß zu regeln und diesen auch eine ange¬
messene Teuerungszulage zu gewähren .

Teuerungszulage « für Angestellte . Das
Gremium von Preßburg hat beschlossen , daß den
Angestellten der Gremialmitglieder Teuerungs¬
zulagen zu gewähren sind .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Aller guten Dinge find drei , doppelt gut , wenn

diese guten Dinge 3 Löffel Perola - Kornkaffee sind ,
denn aus diesen kann man 6 Taffen duftenden , wohl¬
schmeckenden Kaffee machen . 8 Löffel Perola —
6 Tassen Kaffee , ein gutes Dingl 6

Wenigstens 1 —2mal im Jahre soll man durch
ein « HauStrinkkur seinen Körper von Schlacken und
Ballaststoffen befreien und dem Blut « neue Mali¬
reserven zuführen ! Seit drei Jahrhunderten wird der
altbewährte , stark alkalische Biliner Sauerbrunn und
das sicher, doch mild wirkende Saidschitzrr Bitter¬
wasser ärztlich vorzugsweise verordnet !

Ein Wort an die Rheumatiker . Sie haben viel¬
leicht schon alles mögliche versucht , ohne daß Sie Ihr «
quälenden Schmerzen loswerden konnten . Machen
Sie noch heute einen Versuch mit den prompt wirken¬
den , schmerzstillenden Togal - Tabletten . Togal hilft
verläßlich , rasch und sicher auch bei Gicht - , JSchiaS - ,
sowie bei Nerven - und Kopfschmerzen . Biele Aerzte »

^ ögal

MvirM M MS
Neue Gehaltsforderunsen
der Bankangestellten

Die Gewerkschaften der Bankangestellten
haben ein Rahmenprogramm ausgeavbeitet , das
ihre Forderungen für eine Verbesserung der Ge¬
halte beinhaltet . Verlangt wird insbesondere
neben der Auszahlung der tourlichen Gehaltsvor¬
rückung für das Jahr 1938 auch mit Rückwirkung
vom 1. Juli 1937 die Inangriffnahme einer
Wiedergutmachung jener Einbußen , welche die
Bankangestellten durch den Gehaltsabbau in den
Jahren 1932/33 sowie durch den Entfall des
Gehaltsavancements in den folgenden Jahren er¬
litten haben . Dieses Programm haben die einzel¬
nen Betriebsausschüffe übernommen und ihren
Banken die dieser Grundlage entsprechenden kon¬
kretisierten Forderungen überreicht . In der
llnionbank , Bebca und Länder -
bank wurde die Forderung nach einer 10pro -
zentigen Erhöhung der Gehalte ( Avancement 1938
inbegriffen ) mit entsprechenden Maximal « und
Minimalziffern und mit Gültigkeit vom 1. Juli
l . I . borgelegt . Die drei Bankleitungen vertreten
den Standpunkt , daß eine Gehaltsregelung für
das Jahr 1937 nicht in Frage käme und Ver¬
handlungen über eine Gehaltsaufbesserung pro
1938 erst stattfinden könnten , bis die Betriebs¬
ergebnisse des heurigen Jahres vorliegen würden .
Aus diesem Grunde hat am 5. d. M. eine von den
Verttauensmännerkollegien der Beamten und
Skontisten cinberufene gemeinsame Jnstttutsver -
sammlung der Prager Angestellten der Unionbank ,
Bebca und Länderbaick unter VorM des . . Obman¬
nes des Bankbeamtenverbandes Meller stattgefun¬
den , in der gegen diese Haltung der drei Banken
protestiert wurde . Sowohl in den Ausführungen
der Referenten Dr . Repp , Kubes und Sekr . Wim¬
mer , als auch der zahlreichen Debattenredner
wurde insbesondere dagegen Verwahrung ein¬
gelegt , daß die Banken ttotz ihrer günstigen Ge¬
schäftslage den vorerwähnten ablehnenden Stand¬
punkt mitgeteilt hätten , ohne überhaupt in Ver¬
handlungen eingetreten zu sein . . Die Versamm¬
lung billigte einmütig die von den Betriebsaus¬
chüssen eingenommene Stellungnahme , derzufolg «

neuerlich von den Banken die unverzügliche Auf¬
nahme von Verhandlungen verlangt werden soll .
Falls diesem Verlangen nicht entsprochen werden
wird , soll die ganze Angelegenheit den zuständigen
Gewerkschaften zur weiteren Behandlung übertra¬
gen werden .

fen : „ Gut habt ihr gespielt . Fein habt ihr ge¬
spielt . Brav habt ihr euch gehalten . . Hertha
hatte sie geschickt .

Die Sonne kam wieder . „ Die hat uns ge¬
rade noch gefehlt " , sagte Goyni und erhob sich.
Der Schiedsrichter sauste aufs Spielfeld . Die
Blauweißen warteten in Kampfstellung und lä¬
chelten sicher . Die Sonne stand gegen Schwarz¬
rot . Schon faul .

Pfiff . Wieder rollte das Leder über den Platz
herauf und herunter . Der Feldherrnhügel tippte
auf 4 ; 1 fiir Blauweiß . Das sieht man doch,
daß Freiheit schwächer wird . Die Blauweißen
liegen ja dauernd in der gegnerischen Spielhälfte .
Nanu , wird jetzt sogar Goyni unruhig , der
schwarze feste Verteidiger ? Nein , das hat noch
niemand erlebt , der ist die Ruhe selber. Was ?
Die Blauweißen haben wieder einen gelegt ?
Pfuil Pfui ! Bobby hat den Ball , zwanzig Meter
vorm Tore , ein Blauweißer springt ihn an .
„Schießen , Mensch " , brüllt Hartmann . Rechts
rennt der Gegner , Bobby muß den Ball links
nehmen . Schuß , Gebrüll . Hoch über die Latte
hinweg saust der Ball , höhnisch und niederttäch -
tig . Mechanisch schaut Bobby nach der zweit «»
Sitzreihe . Es will noch nicht , Hertha , es ist Essig
mtt deinem ' Traume , es wäre so schön gewesen .

Den Schwarzroten geht der Atem aus . Ein
Tempo hat Blauweiß , ein Tempo ! Gleich werden
ein paar Tore prafsttn . — Mitten in dieser Be¬
drängnis geschah das entscheidende Wunder , von
dem Schwarzrot später so oft sprach . Bobby jagte
mit Hartmann gegen das gegnerische Tor , Hart¬
mann brillierte am Ball herum , der blauweiße
Verteidiger jagte heran , weg war das Leder ,
Bobby verschnaufte , sah zu Bertha hinüber , der
Ball knallte irgendwo hoch in die Lust , Hertha
wintte , Bobby spürte einen hatten Schlag , mitten
auf den Kopf , Herthas Sitzreihe stieg drüben hoch
in die Lust , die Spottfahne sank mit der AtuS -
fahne in den Abgrund , der kleine Weltuntergang ,
jetzt nur fest stehen bleiben , fest stehen bleiben ,
nicht fallen , sonst brüllt alles vor Lachen , das
linke Bein fest vorsetzen . . . richtig , alles brüllt :
Goal , Tori ! Bobby reißt die Augen auf . Die
Sitzreihe kommt wieder herunter , die Sportbude
hoch, alles steht wieder richtig , zwei . Stürmer
packen Bobby um die Schlüter , rennen mit ihm
zur Mstte , Klicka drückt ihm hatt die Hand , der
Feldherrnhügel tobt . Das war ein Schüßchenl
Mit dem Kopf genommen , kerzengrade in die
Luft , kerzengrade herunter , Swß links , mitten
durchs Getümmel , seht nur , wie dem blauweißen
Torhüter der Mund noch immer offen steht . Fa¬
belhaft ! Das hat Hartmann immer versucht , aber
keinem gelang es bisher . Das ist die Entscheidung .
2 : 2 . Werden die Schwarzroten das halten ?

Sie hielten es . Klicka zog seine Elf zurück
aufs Tor . Jetzt keinen offenen Kampf mehr . 2 : 2
muß gehalten werden . Unenffchieden — das ge¬
nügt für heute . „ Ein andermal , Helios " . Jetzt
lächelte Schwarzrot und Blauweiß stürmte
bissen an . Aber durch diese Mauer konnte
Ball mehr hindurch .

Eine Stunde später , als alles vorüber
und Schwarzrot mit den blauweißen Gästen
fttedlich am langen Tisch der Sportbude hinter
Bier und Sodawasser hockte und das Spiel von
allen Seiten beleuchtet wurde und Hertha neben
Bobby saß . der ihr unter dem Tische die schmalen
Finger drückte — da geschah es , daß Klicka mit
Bobby einmal über die Ecke hinweg ansttetz : „ Auf
deinen Linksschuß von vorhin , Bobby " . Und da¬
bei kniff Klicka listig das eine Auge zu , so daß
Bobby nicht wußte , was der Kapitän nun eigent¬
lich von diesem traumhaften Schuß wußte .

Und als Bobby später mit Hertha nach Hause
schlendette , da griff sie nach seiner Hand und
meinte : „ Du hast uns vor der Niederlage geret¬
tet , Bobby . Was hab ' ich dir gesagt ? Ich habe
den Schuß geträumt " .

„ Ich hab ' ihn auch geträumt " , sagte Bobby ,
,,nur geträumt " . Zwinkerte mit den Augen wie
Klicka und wußte immer noch nicht genau , wie
die Sache eigentlich hergegangen war . Zaghaft
legte er den Arm um ihre kindhaften Schultern ,
zog sie an sich und küßte sie . Hertha schloß die
Augen und war stoh » als gleich darauf ein lär¬
mender Traum vom Sportplatz her gezogen kam ,
denn sie wußte nicht recht , was man nun reden
sollte .

Vor der Sportbude kennten sich di « letzten
Schwarzroten von den Blauweitzen , die noch eine
Stunde Fahrt vor sich hatten . Dieser Trick aber
— Ball hoch köpfen , gerade herunter , Schuß ! —
das hieß seit jenem Spiel im Fußballklub Frei¬
heit : einen Bobby treten .

Lida Baarovä
Film „Jungfernschaft " ( nach dem Roman der

Marie Majerovä. ) ,

Tormann Bobby springt ein
Im Eugen Prager - Verlag wird in den näch ¬

sten Tagen ^ ein Sport - Roman von _
Robert

Grötzsch erscheinen . Der Roman trägt den
Titel . jotmtnn Bobby " und schildert
sehr plastisch das Leben und Treiben der Ärbei -
tersportler . Der junge Bobby , der im Mittelpunkte
des Geschehens steht , ist ein sehr eifriger Arbei -

■ terfußballer , der durch die Arbettslosigkett und
durch mannigfache andere Umstände verleitet
wird , sich dem bürgerlichen Sport zu verschrei ¬
ben . Dort wird er eine . Kanone " , aber da er in ¬
nerlich seinen Kameraden treu bleibt , macht ihm

, diese Att „ Sport " bald keine Freude mehr : er
sehnt sich nach der Kameradschaft des Arbeiter -
sportklubs . nach den / frischen , naturnahen Men ¬
schen, deren ganzen Wert er erst unter den . Her ¬
ren " und „ Damen " des kapitalistischen Spottes
so richtig erkennt . — Dem Dichter ist ein kleines
Meisterwerk gelungen . „ Tormann Bobby " wirbt
für den Arbetterspott , aber die Tendenz ist so
««aufdringlich , daß der künstlerische Wert des
Romans nicht im geringsten beeinträchtigt wird .
— Der Roman wird in der billigen Reihe der
Prager - Bücher erscheinen . Er wird vor allem die
st >ortliebende Jugend erfreuen , denn er hat Tempo
und Farbe , er befriedigt ihr Bedürfnis nach Ro ¬
mantik . — Wir drucken nachstehend ein Kapitel
aus „ Tormann Bobby " mtt Genehmigung des
Berlages ab : es schildert ein Wettspiel unter den■
Arbeiterfußballern , den Beginn der Laufbahn des
Tormanns Bobby .

Der Sonntag begann mit strahlender Sonne .

Mittags ballten sich einige Wolken , und nach ¬

mittags war der Himmel mit leichten weißen
Ballen bedeckt . Der ttchtige Fußballhimmel , hell ,
aber ohne grelle Sonne .

Am Mast des Atus - Platzes wehte die Bun ¬

desfahne mit dem Dreieck . Auf rotem Grund in
Silber die Buchstaben : Atus . In der Sportbude
kleideten sich die beiden Mannschaften um . He ¬
lios blauweiß , Freiheit schwarzrot . In jeder Ka ¬
bine hing ein Schild : „ Spiele fair ! Dein Geg ¬
ner muß am Werktag wieder gesund zur Arbeit

erscheinen !"
Die Bänke an beiden Seiten des Spielfel ¬

des waren gut besetzt . Dahinter standen dichte
Renschenreihen. Ganz hinten , auf den leicht er ¬
höhten Terrassen , auf dem Feldherrrchügel , die

Gruppen der Kenner und Kritiker . Wer diesmal

. gewinnt ? Na selbstverständlich wieder Helios ! —

Wieso Helios ? Weil Freiheit bei dem letzten
Spiele geschlagen wurde ? Abwarten . Freiheit ist
diesmal in guter Form . Gut ttainiert . Klicka
hat seine Bande in Schwung gebracht . Vor drei
Wochen hat Freiheit die Atus - Elf von Graslitz
hoch geschlagen und die Graslitzer waren nicht
schlecht. — Das war ein harmloses Freund ¬

schaftsspiel, heute geht ' s um die Kreismeister ¬
schaft. — Aber im Heliostor steht ein neuer
Torwart und die Stürmer fackeln vorm gegne ¬

rischen Tore nicht , der rotschwarze Sturm da ¬

gegen — Na, vielleicht hat ev sich inzwischen bes ¬
ser eingeschossen. Wenn Freiheit verliert , rutscht
die Elf auf die vorletzte Stelle der Tabelle . Blei ¬
ben noch zwei Spiele , damit kann die Elf dann
kaum noch an die erste Stelle kommen .

Die Blauweißen zogen vor ihrem Tore auf ,
traten einige Bälle in den Kasten , während Klicka
seine Rotschwarzen in der Sportbude noch ein ¬
mal bornahm . „Flache Bälle spielen . Hartmann ,
nicht zu viel mit dem Kopfe . Den rechten Helios -
läufer gut abdecken . Der is gefährlich . Bobby ,
nich so viel rennen . Wenn ' s schlecht steht , nich
herum brüllen . In der Hitze den Gegner nich vors

Schienbein treten , wir sind ja schließlich alle
Freunde und Kollegen , nich. . Geht alles schief ,
bleiben immer noch zwei Spiele , mtt denen wir
auf der Tabelle wieder steigen können , lind du ,
"Enkel " — er packte den langen eckigen Tor -
Mann bei der Schulter und ging mit ihm davon .

»Bobby", sagte Hartmann , junger Schlosser ,
Rechtsaußen , mtt Flanken wie ein Windhund ■ —

„Bobby , spiel mir scharf zu , verstehst , wenn du

mich nich gleich siehst , steh ich immer weit oben
beim feindlichen Tor . Und nich zu weich spielen ,
den Gegner feste angehn , immer angreifen , ver ¬

stehst. Du spielst immer , als wären die andern
" uz Porzellan ".

Dann standen sie draußen , knallten die er ¬
sten Probestöhe gegen ihr Tor . Enkel , der Tor -

Mann , schob die Mütze aus der Stirn . Bobby ließ

hilft rasch bei Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern , Kopf *
schmerzen und bei Erfclltun -
aen . Haben Sie Vertrauen zu
logal . Ein Versuch Oberzeugt .
Viele Ärztegutachten . In allen
Apotheken erhfllH . K£ 12** u. 27‘ SI .

I den Blick rasch über die Bänke gleiten . Dott , in

der Hellen Bluse — er erkannte sie sofort , nickte

leicht . Hertha winkte mit der Hand . Ihr helles
Haar quoll unter der blauen Kappe hervor .
Bobby stampfte mft den Schuhen , brannte auf
den Anpfiff . Das Watten machte nervös . Jeden

Abend hatte er geübt , immer links , immer links ,

jeden Abend , aber der linke Treter wollte noch

nicht richttg . Die Schüsse saßen nicht . Der Klicka

mit seiner verdammten Redensart , sowas soll

man nicht sagen , das hemmt bloß . Eigentlich
verwundettich bei Klicka , hat doch sonst viel Ge ¬

fühl für di « Sache .
Ein kleiner Mann in leichter Hose sauste über

das Spielfeld , leichtfüßig , die Pfeife im Munde :

der Schiedsrichter . Die Mannschaften stellten sich

auf . Die Blauweißen lächelnd , den besten Sturm

haben wir . Die Schwarzroten leicht aufgeregt .
Werden wir unser » alten Gegner diesmal schla ¬

gen ? Wird Enkel im Tor besser halten als am

letzten Mal ? Freiheit trat in

lung an :

Schindler Bleimeyer Klicka

Erler Mammütsch
Werner Goyni

Enkel .

Die erste Viertelstunde verlief mittelmäßig
für beide Teile . Helios schonte sich , sparte alle

Kräfte für das Ende auf , es schien , als tändelten

die Blauweißen nur so mit dem Ball . Die

Schwarzroten sahen es mit Grimm . Einige Male

erschien Älicka vorm Tor , aber er hatte Pech ,
der Ball prallte gegen die Latte , oder sauste dicht
daneben . Der blauweiße Tormann quittiette es

mit ironischem Lächeln , der linke Helios - Vertei ¬

diger sagte : „ Ein andermal , Kapitän " .
Klicka lief rot an . Himmeldonnerwetter .

Denen wollen wir ' s noch beibringen ! Weit drau ¬

ßen lauerte Hartmann . Klicka schob ihm den Ball

flach zu , Hartmann nahm ihn richttg — natür ¬

lich , jetzt wollte er allein spielen , dribbelte um

«in paar Gegner , vorwärts , wieder zurück ,
eine Primadonna , der Kerl „ guter Spieler , aber

alles fürs Publikum , am liebsten auf dem Balle

tanzen . „ Schieß doch " , brüllten die Zuschauer .

Bumms , zu hoch, über die Latte .

Langsam stieg in den Menschen eine prik -
kelnde Erregung . Hatten sich die Schwarzroten
nicht verbessert ? Der lange Enkel sprang zwar
etwas zu nervös im Tore umher , aber um so ru ¬

higer spielte Goyni , der schwere , gelassene Ver ¬

teidiger . Und da , der junge , der noch im Vor ¬

jahr in der Zwetten spielte , der Bobby , wie schnell
er am Ball war , wie sicher er das Leder dem

Linksaußen zutrat !
Hercha saß in der zweiten Reihe . Die Auf ¬

regung machte ihre Wangen heiß . Sie sah Bobby
. . einige Male stürzen , aber immer war er wie, ein

Wind in di « Höhe . Und der Linksstoß — er wagte
ihn noch nicht ttchtig , darum saß er nicht . Da ¬

für spielte er ritterlich , stellte keinem ein Bein ,

obwohl er einen festen Körper einsetzen konnte .

Er hat ein weiches Gemüt , dachte Hertha , ich

weiß es am besten . Jetzt hängt ihm eine Strähne
in der Stirn ; er muß von mir ein Haarnetz krie ¬

gen , so eins mit schwarzem Band , wie der Goyni

hat , der mit seiner schwarzen Tolle die Kopfftöße

so ruhig und sicher anbrachte . Und jetzt — hallo ,
welcher Lärm plötzlich . „ Pfui " , brülüen die Zu ¬

schauer . Die Blauweißen hatten einen Schwarz ¬

roten gelegt . Das war Bobby . Langsam hirckte er
an seinen Platz . „ Pfui " , brüllte der Feldherrn ¬

hügel . Es gibt hier keine Patteien , das ist unser

Platz , das sind unsere Spieler , ob sie rote oder

weiße Hosen tragen .

Klicka kämpfte in der Mttte ; er sah alles ,
alle Mängel . Hartmann großartig , aber Prima -
donna . Enkel im Tore zu nervös . Schindler gut
als Linksaußen , aber eben 42 Jahre . Der Halb ¬

rechte und Halblinke ein Jahr arbeitslos , schlecht
genährt , nervös , leicht ermattend . Bobby in
voller Entwicklung , schön , eine Hoffnung , aber

vorläufig ohne Linksstoß und nicht aggreffw ge ¬

nug . . . Der Ball sprang vor Klickas Fuß , er

stoppte , raste davon , gab ihn ab , bekam ihn
wieder . — „Feste , Klicka , schnurpsen muß es ! "
— Da saß der Schuß auch schon , daß die Draht ¬

maschen sangen . Das erste Tor . Die schwarzrote
Elf jubelte unhörbar auf . Das Publikum applau ¬

dierte . Maschner , der blauweiße Kapitän , unter ¬

setzt und muskulös wie Klicka , sagte nach hinten :

„Jetzt aber drauf ! "
Hertha mußte aufftehen , ging auf den Feld ¬

herrnhügel . Die Unruhe kribbelte in ihr . Bobby
hinkte zwar nicht mehr , aber Tempo und Erre ¬

gung wuchsen . Enkel ließ einen Ball hindurch .
Bumms . 1 : 1 . Die Schwarzroten wurden mat ¬

ter , daS sah jeder . Enkel fuhr lang und eckig
im Tor umher , rannte aufs Spielfeld hinaus ,
um den Ball abzufangen , stürzte , Goyni wehrte
den Ball ruhig mit dem Kopfe ab , aber rascher

noch kom das Biest wieder , saß im Tore , noch
ehe der Torer zurück war . 2 : 1 für Blauweiß .
Pfiff des Schiedsrichters . Halbzeit . Torwechsel .
Ausruhen . Zittonenscheiben wurden herum ge ¬

reicht , den heißen Schlund zu kühlen .
Die Schwarzroten standen am neuen Tove .

Goyni legte sich lang . Die Kritik begann . „ Ich
stehe draußen am Tore und kein Ball kommt " .
Der Linksaußen stritt mit dem rechten Vertei ¬

diger , der Mittelläufer mit dem halbrechten
Stürmer um einen verkrachten Eckball . „ Schnauze
halten " , sagte Klicka . Er kannte das . Wenn die '

Mannschaft in der Pause sttttt , fiel sie in der

zweittn Halbzeit auseinander . Nahm einen i

Schluck Wasser , gurgelte , spie aus . „ Jeder tritt '

das Leder , so gut er kann , und Pech is Pech " .

Drei Atusmädchen erschienen am Tore und rie - gutachten. In allen Apotheken erhältlich .
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Fleisch . Rindfleisch : Vorderes mit Zuwaage 9
bis 14 Kd, hinteres 11 —17 Kd, vorderes ohne Zu¬
waage 11 —16 Kd, hinteres 13 —19 Kd ; Lungen¬
braten : mit Zuwaage 18 —20 Kd, ohne Zuwaage 20
bis 28 Kd ; Kalbfleisch : Vorderes mit Zuwaage 8 bis
11 Kd. hinteres 11 —14 Kd, vorderes ohne Zuwaage
10 —13 Kd, Hinteres ohne Zuwaage 14 —22 Kd.

Schweinefleisch : Vorderes mit Zuwaage 8 —11 Kd,
hinteres 12 —16 Kd. vorderes ohne Zuwaage 11 bis
14 Kd. hinteres 14 —20 Kd. Schöpsenfleisch : Vor¬
deres mit Zuwaage 8 —11 Kd, hinteres 10 —14 Kd,
vorderes ohne Zuwaage 10 —13 Kd, hinteres ohne
Zuwaage 12 —16 Kd. RindSzung « , roh 11 —14 Kd ;
Rindslcher 8 —12 Kd ; Rindshirn 16 —18 Kd ;
Kalbs - und Schweinshirn 18 —24 Kd. Selchfleisch :
Vorderes , roh 14 —18 Kd, hinteres 16 —18 Kd, vor¬
deres gekocht 20 —24 Kd; hinteres 24 —26 Kd.
RindSzunge , geselcht 16 —18 Kd ; Kuttelflecke , 1 Kg.
6 —7 Kd.

Fette . Landbutter 17 —19 Kd, Teebutter 20
bis 22 Kd, Margarine 10 —12 Kd ; Rindsfett , roh
4 —6 Kd. ausgelassen 7 —8 Kd ; Nierenfett 8 Kd ;
Schweineschmalz , tschechisches , roh 11 —12 Kd, aus¬
gelassen 13 —15 Kd ; Bakonyerschmalz 12 —13 Kd ;
Speck 13 —15 Kd.

Verschiedene Waren . Eier , tschechische 75 bis
80 Heller , slowakische 70 Heller , gew . Kartoffeln 50
bis 70 Heller , Dlwuaugen 80 —90 Heller , Kipfler la
1. 20 Kd.

Pelzdieb verhaftet . Der Mieter eines Hauses
in her Altstadt bemerkte gestern um 5 Uhr früh einen
unbekannten , verdächtigen Mann im Hof ; er ver¬
ständigte die Polizei , die den Unbekannten als den
34jährigen Kürschner Alfons Petr aus Bubentsch
identifizieren konnte . Sie fand ein großes Paket
Pelze bei ihm , das , wie er kurz darauf gestand , aus
dem Lagerraum der Pelzfirma I . Z. Schütz im
gleichen Hause stammte . Petr , der an der Abfluß¬
röhre entlang geklettert war , um bei der Pelzfirma
einzudringen , gelangte , da das Fenster vergittert
War , durch die Pentilationsöffnung in den Lager¬
raum und nahm dort Pelze im Gesamtwerte von
53,000 Kd — Blaufüchse . Persianer , Fischottern ,
Biber , Bisamfutter etc . — mit . Er gestand , den
Diebstahl ausgeführt zu haben , um Pelze , die ihm
von seinem Arheitgeber anvertraut worden waren
und die er versetzt hatte , wieder auslösen zu können .
Er wurde nach Pankratz gebracht und die Pelze der
Firma Schütz zurückgestellt .

Bon einem Passanten nirdrrgestosien . Auf dem
Gehsteig der Hlävkabrücke in Holleschowitz stieß ge¬
stern ein unbekannter Fußgänger die 49jährige
ArztenSwiwe Ernestine Grünfeld aus Prag I zu
Boden , wobei diese sich den linken Fuß brach . D- e
Rettungsgesellschaft brachte ste auf die Klinik Schlaf¬
fer . Der unvorsichtige Passant hatte sich davon¬
gemacht , so daß er nicht mehr festgestellt werden
konnte .

Betrunkener Chauffeur . Auf der Palacky -
brücke in Smichow fuhr gestern der 26jährige Wagen¬
lenker Bohumil B u n c l aus Nusle in offensichtlich
betrunkenem Zustande mit seinem Auto auf den Geh¬
steig , lenkte dann in die Fahrbahn zurück und wollte
in der Richtung Bahnhofstraße dabonfahren . Die
Wache eilte ihm nach und holte ihn em . Zu einem

Unfall wär es glücklicherweise nicht gekommen , da
die Leute rechtzeittg auseinanderliefen . Buncls

Führerschein wurde beschlagnahmt .

Freie Schule für politisch « Wiffenschaften . Das
Kuratorium verhandelte ' am 5. d. M. u. a. über die

Frage der Errichtung vonErgänzunaskur -
sen für Absolventen und Hörer der Freien Schule
und für Interessenten aus Lochschülerkreisen . Ein
Rahmenentwurf für diese Vorträge und Seminare
wird dem Schulministerium zur Genehmigung vor¬

gelegt . . — Dr . W. Eliasbera - Wien eröffnet

seine frei zugänglichen Vorttäge über . . Allgemeine
Soziologie der Propagända " am 8. d. M.

Nmst und Mssea

Ole schwere Barbora
» Die schwer « Barbora " , deren Premiere im

Ofvobozeni divadlo am 5. d. stattgefunden hatte , ge¬
hört unter Stücke mit antidiktatorischer , antifaschisti¬
scher Tendenz ähnlich wie seinerzeit » Der Esel und
sein Schatten " .

Der Titel » Schwere Barbora " erweckt Crinne - j
rungen an die „dicke Berta " , die im Weltkrieg be - -

rühmt geworden ist und tatsächlich handelt es sich hier
ebenfalls um eine Kanone . Diese soll in das Land
der Eidamer , die geruhsam in - ihrer Stadt leben , |
ausgezeichneten Eidamer Käse erzeugend , den Krieg
verabscheuend und keine Waffen auf ihrem Territo - i
rium duldend , geschmuggelt werden als Auftakt des -

UebevfalleS durch die unvuhigen Nachbarn von Über¬
land . Zwei Söldner , von Voskovec und Werich ge¬
spielt , verpatzen den Uebevfall . Zuerst werden sie
znm Tode verurteilt , weil sie sich Wer schlechte Kost
— synthetisches Brot aus Holz uitd Marmelade aus
Kohle — beklagt haben . Sie sollen begnadigt wer¬
den , wenn sie sich bereit erklären , den Wagen mit
der in einer Kiste verpackten Kanone zu plündern ,
damit die Merländer »moralisch " Grund zum Ein¬
schreiten gegen Eidam haben . Die Hacken werden
geräuschvoll zusammengeschlagen , militärische Ehren¬
bezeugungen werden abgegeben und nebenbei findet
eine höchst geistreiche Auseinandersetzung darüber
statt , wie sich Pflicht , Ehrgefühl , Disziplin und an¬
dere Kategorien sofort verändern , wenn «S sich um
einen wirklichen Soldaten oder wenn es sich um
einen als Räuber maskierten Soldaten handelt. .

Wer würde da nicht an die spanische . Freiwil¬
ligenkomödie " denken ? Wen würde nicht die Gegen -
üHerstellung des Mittelalters und der holden Gegen¬
wart reizen ? Damals gab es . singen BoSkovec und

Werich , hinter jedem Dorf «inen Galgen , in jeder

Stadt ein Ghetto und die Inquisition war zur Justiz
erhoben worden . Jetzt gibt es verschiedene Errun¬
genschaften , als da sind hochentwickelte Hygiene , aber
auch Bombardements aus der Luft find , aber —
das ist doch kein Mittelalter . .

Die Merländer haben «inen Verbündeten im
Schloßherrn in Eidam gefunden , der es nicht ertra¬
gen kann , daß ihm jede Magd und jeder Schuster
gleichgestellt sind und deshalb den Merländern helfen
will , Eidam zu erobern . Di « beiden Söldner wer¬
den samt dem Lehrer Harmoniensis . dem erst seine
Geliebte , di « Magd des Bürgermeisters die Augen
öffnen muß , ins Gefängnis gesteckt und sollen mü
großem Pomp gehängt werden . Bei dieser Gelegen¬
heit , wenn die Stadt leer ist . werden sich die Mer¬
länder ihrer hemächtigen . In letzter Minute wird
das Komplott entdeckt und die schwere Barbora be¬
schießt ihr « eigenen Eigentümer , den Eidamern so
zum Siege verhelfend -

Als Gegenpartner der militaristischen Merlan¬
der wird ein nicht ganz einwandfreies Volk der
Eidamer auf die Szene gestellt . Die Eidamer find
kleinlich , sie trinken zu viel , ihre Stadworsteher be¬
reichern sich zum Schaden ihrer Mitbürger , die lieben
eS, alles zu glatten , um nur ja nicht die Farbe zu
bekennen und ihr « Ueberzeugung durcbkämpfen zu
müffen . Der Lehrer verkörpert am Anfang jene
Klaffe der Intellektuellen , die zwar über die Misse¬
taten der die Herrschaft ausübenden Schichte wohl
unterrichtet find , mit ihr dennoch paktieren und das
Volk in Abhängigkeit von ihr halten . Di « Sitzungen
der Stadtgemeinde sind eine köstliche Sattre des klein¬
lichen Parteiengeistes . Wenn dann aber die Gefahr
droht , werden dies « Leutchen von dem Volle beiseite
geschoben und der Schloßherr , der mit den Feinden
paktiert «, wird nach Mevland , nach dem er sich ja
immer so sehr sehnte , geschickt . Ein nicht mißzuver¬
stehender Hinweis auf aktuelle Verhältnisse !

Das Osvobozene divadlo erfüllt in den letzten
Jahren eine Mission von hohem , propagandistischem
Wert für die Sache der Demokratie und der geistigen
Freiheit , die fie verkörpert . Man kann ihn gegen¬
über milde sein , auch wenn fich hie und da Längen
und ander « Schäden offenbaren .

Nicht nut Voskovec und Werich , daS ganze Kol¬
lektiv spielt lustig draus los , man spürt , daß all «
hier ihre eigenen Ansichten verkörpert sehen und
darin steckt vielleicht das Geheimnis des wunderbaren
Einklanges zwischen der Bühne und dem Zuschauer¬
raum . Zum Schluß werden di « Schauspieler aufge¬
fordert . di « beliebtesten Songs Jejjeks aus den frü¬
heren Stücken zu wiederholen und das Publikum singt
begeistert mit . Wie soll es denn anders sein , wenn
viele dieser Lieder , wie zum Beispiel » Hej ruv " oder
» Gegen den Strom " , seit Jahren schon zu Kampf¬
liedern der sozialistischen und fortschrittlichen Jugend
geworden sind ?

Das Ballett „ Sieben Tage " war besonders aut
und rief Erinnerungen auf Trude Schoops Darstel¬
lungen wach . M. Gr .

Die Wahrheit Über das

Reichenberger Stadttheater
Eine Borstandssitzung der » Deut¬

schen Theatergemeinde " in Rei -
chcnberg hat die Veröffentlichung folgender
Verlautbarung beschlossen :

Um den in der letzten Zeit in verschiedenen
Blättern verbreiteten falschen und alarmie¬
renden Gerüchten entgegenzutreten
und d « n wahren Sachverhalt klarzulegen , stellt die
Deutsche Theatergemeinde Reichenberg folgende Tat¬
sachen fest : Die Stammsitzmiete für die Spielzeit
1937/38 hat wohl zu einem geringen Prozentsatz ab¬
genommen . dafür trat aber eine Steigerung
im Verkauf der Dutzendkarten ein . so daß von
einer wesentlichen Abnahme des Gesamtbesuches nicht
gasprochen werden kann . Daß die gesamten Einnah¬
men den Erwartungen nicht voll entsprechen, , ist keine
örtliche , sondern ein « auch in den übrigen sudeten¬
deutschen Theatern festgestellte Erscheinung - Was
den Spielplan betrifft , wird nochmals ins Gedächt¬
nis gerufen , daß in der Spielzeit 1936/37 mit gro¬
ßem Erfolg u. a- zur Aufführung gelangten : In
der Oper : „ Die Entführung aus dem Serail " ,
„Fidelio " , „ Die Macht des Schicksals " , „ Zar und
Zimmermann " , » Barbier von Bagdad " ; im Schau¬
spiel : „ Was Ihr wollt " . „ Prinz von Homburg " ,
„ Minna von Barnhelm " , » Der eingebildete Kranke " ,
„ Wildente " , „ Neun Offiziere " , „ Menschen auf der
Eisscholle ", „Himmlische Hochzett " . Die Rekord -
eiimahmc erzielte allerdings die Revue „ Auf der
grünen Wiese " . Die laufende Spielzeit hat mit
einer Aufführung des deutschen Schriftstellers Karl
Bunje begonnen , deffen Stück an allen deutschen
Bühnen großen Erfolg erzielt hat . Er folgten Auf¬
führungen von Moretos klassischem Lustspiel „ Donna
Diana " , einem Repertoirestück des Wiener Burg¬
theaters , eine mit größter Beachtung aufgenommen «
Erstaufführung von Verdis „ Simone Boccanegra "
und zuletzt di « mit lauter Begeisterung ausgenom¬
men « , als Festvorstellung herausgebrachte Neueinstu¬
dierung von Mozarts » Figaros Hochzeit " . In Vor¬
bereitung befinden sich für die nächst « Zeit : In der
Oper : » Die Meistersinger " , » Hans und Grell " ;
im Schauspiel : „ Kabale und Liebe " . „ Faust " erster
Teil und im modernen Drama folgende Aufführun¬
gen dos überall erfolgreichen Wettes „ Jean " und
die Uraufführung der englischen Autoren Savile und
Carlton mit der Komödie »Erinnerst Du Dich " . Di «
Operette brachte zwei Uraufführungen : „ Polenhoch -
zett " und „Echter Grinzinger " , in Vorbereitung ist
die Uraufführung von „ Grete im Glück " . Die ge¬
samte Reichenberger Presse würdigte den Spielplan
und seine künstlerische Höhe in ausführlicher Weise .

Es wird weiters festgestellt , daß die Bühnen -
Vorstände fast vollzählig schon ttn Vorjahr im Rei -
chenberger Stadttheater erfolgreich tätig waren . Di «
Zusammenstellung des Personals für die diesjährige
Spittzeit « folgte lediglich nach künstlerischen Ge -
sichtspunkten .

Das Stadttheater gibt 150 Personen mitiihven
Familien , somit rund 250 Menschen den Lebens¬
unterhalt , ein großer Teil der Angestellten im Chor ,

im Orchester sowie sonstig « Angestellte sind dauernd
in Reichenberg ansässig . Es wird in Zukunft straf¬
gesetzlich gegen jene vorgegangen werden , welche in
unverantwortlicher Weise durch entstellende , jeder
Grundlage entbehrende Gerüchte dem Theater zu
schaden versuchen .

Die Deutsche Theatergemeinde Reichenberg .
t —

Zur Gerhart - Hauptmann - Feier im Prager
Deutschen Theater werden unter der Leitung Julius
GellnerS „ Die Weber " neueinstudiett .

Heute J43 «ihr : „ Pariser Leben " , Operette als

Arbeitervorftellung . Karren an der
Theaterkaffa . — Nächste Arbeitervorstel -
lung „ D i e Entführung aus dem
Serail " , Mozatt - Oper . am Sonntag , den 21 . No¬
vember . Karten ab Dienstag bei Optiker Deutsch ,
Koruna .

Wochenspielplan deS Reum Deutschm TheaterS .
Heute . Sonntag , halb 3 Uhr : Pariser Le¬
ben , Arbeitervorstellung , halb 8:
Die Czardasfürstin , A l . — Montag 7 : Jeder¬
mann , Abonnement aufgehoben , Theatergemeinde
der Jugend ( grüne Karten ) und freier Verkauf . —'

Dienstag halb 8: Hansens Königreich , deutsche Erst¬
aufführung . A 1. —. Mittwoch halb 8: Weh dem ,
der lügt . B 2. — Donnerstag halb 8 : Frauen in

I New Nork , CI . — Freitag halb 8: Frühlingslust ,
ID . — Samstag 7 : Lohengrin , B 2. — Sonntag

halb 3 : Die Czardasfürstin . halb 8: Frauen in New
Sott , D.

Wochenspittplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Sonntag , nachmittags 8 Uhr : „ Pygmalion " ,
8 : Hilde und das Lotteriespiel . — Montag halb 8 :
Acht Ruder im Taft , Bankbeamte 1 und freier Ver¬
kauf , — Dienstag 8: Hilde und daS Lottettespiel .
— Mittwoch halb 8: Weibsteufel , neueinstudiett .
— Donnerstag 8 : Die Reise . Bankbeamte 2 und
freier Verkauf . — Freitag 8: Parkstraße 13 , Thea¬
tergemeinde des Kulturverbandes und freier Ver¬
kauf . — Samstag 8: Hilde und das Lotteriespiel .
— Sonntag 3: Rausch . 8: George und Margartt ,
Erstaufführung .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „Letzte Rose " . Helge Roswaenge .

„ Die Polzenlandschaft " . — Adria : „ Rendezvous in
Patts " . ( A. ) — Alfa : „ Darf ich bitten ? " ( «. )
— Apollo : „ Der Mann , von dem man spricht . " ( D. )
— Bajkal : „ Karel Hynek Macha . " ( Tsch . ) — Bera -
nck : „ Das Schift der verlorenen Seelen . " ( A. ) - -
Feyix : „ Philosophen - Histotte . " ( Tsch . ) — Flora :
„ Das Schiff der verlorenen Seelen . " ( A. ) —
Hollywood : „ Eine von allen . " ( Tsch . ) — Hvizda :
„ Rendzevous in Patts . " ( A. ) — Julis : „ Unent¬
schuldigte Stunde . " ( D. ) — Kinema : „ Amerika .
daS Land der Wunder . " Journale . — Koruna :
Aktualitäten , Grotesken . Repottagen . — Lucerna :
„ Jungfernschaft . " ( Tsch . ) — Metro : „ Philosophen -
Histotte . " ( Tsch . ) — Passage : „ Jungfernschaft . "
( Tsch . ) — Praha : „ Eine von allen . " ( Tsch . ) —

Radio : „ Das Land der Liebe . " ( D. ) — Skaut :
„ Das Schiff der verlorenen Seelen . " ( A. ) —
Svötozor : „ Der Mann , von dem man spricht . " ( D. )
— Beletrhy : „ Das Land der Liehe . ( D . ) — Alma :
„ Bataillon . " ( Tsch . ) — Belvedere : ,/karel Hynek
Mqcha . " ( Tsch . ) — Beseda : „Leise flehen meine
Lieder . " ( D. ) — Carlton : „ Detektiv Nick . " ( A. )
— Illusion : „ Das Land der Lieb «: " ( D. ) —

Lid » II : „ Sterne am Himmel . " ( A. ) — Louvre :
„ Das Schift der verlorenen Seelen . " ( A. ) —
Maceska : „ Das Verhängnis einer Nacht . " ( A. )
— Olympier „ Karel Hynek Macha . " ( Tsch . ) —

Perstyn : „ Das Verhängnis einer Nacht . " ( A. ) —

Roxy : „ Das Schiff der verlorenen Seelen . ( A. )
— Tatra - Weinberge : „ Äarel Hynek Macha . " ( Tsch . )
— U Bejvodu : „ Ein entzückendes Ereignis . " —

Baldek : „ Sterne am Himmel . " ( A. )

Sozialver $ icherung $ -
Briefkasten

Langjähriger Abonnement . Wir setzen voraus ,
daß Sie beim Ueberttttt von der Arbeiter - zur Pen¬
sionsversicherung 55 Jahre alt waren , also nach
fünfjähriger Dauer der Pensionsversicherung die
Altersgrenze von 60 Jahren , . die Ihnen Anspruch
auf die Altersrente gibt , erreichen werden . WeiterS
setzen wir voraus , daß Sie bis dahin ununterbtv -
chen in der 3. Klaffe der Pensionsversicherung ( Ver¬
sicherungsbeitrag 68 Kd ) vettichert bleiben werden .
Ihre neun Jahr « , d. s. 468 Wochen , welche Sie in
der höchsten Klaffe der Arbeiterversicherung versichert
waren , werden Ihnen dann mit 35 Beittagsmona¬
ten der Klaffe 4 der Penßonsversicherung ange -
rechnet . Die jährliche Rente setzt sich daher Ivie
folgt zusammen :
Grundbettag . . . . . . . . , 3600 sic
Steigerungsbettäge 35X15 Kd ( 4. Kl . ) 525 Kd

60X10 Kd ( 8. Kl . ) 600 Kd

4725 Kd
oder monatlich 394 Kd.

' üeceutsnacftttcfttefl .

Deutsche Bolkssinggemeipde Prag . Die Ge-

sangsprobe am Dienstag , den 9. November , entfällt .
Sozialistische Jugend . Diens¬

tag , den 9. November : DSAB -
Heim . 7 Uhr , Gruppe Prag II :

. Läthe Kollwitz " . DSAP - Heim .
8 Uhr . Gruppe Prag I : Probe etc.
— Mittwoch , den 10 . Novem¬
ber : DSAP - Heim , 8 Uhr . Grupp «

Prag XU : „ Ostafien " ; sämtliche Mitglieder der

anderen 3 Gruppen beteiligen sich an der um 8 Uhr

im Steinettaal des Lidovh düm stattfindenden Kund¬

gebung der „ M. S . D . " — Unser „ Roter Klubabend"
wird um eine Woche verschoben .

MtteiüttrAen-llrr »Urania «

Roderich Menzel : „ M itRackettund
Schreibmaschinedurch die Welt " .
Dienstag 8 Uhr .

Universitäts - Professor Dr . Emil Utitz : „ Des¬
cartes u. d. Begründung der neue¬
ren Philosophie . Mittwoch 8 Uhr .

Univ . - Prof . Dr . Balduin Schwarz : „ D a ?

Menschenleben u. d. Geschichte " . Frei¬
tag 8 Uhr .

Arar » la - Klno
Urania - Kino fDoPpelprogramm ) „Letzte Rose" ,

der Operettenfilm nach der komischen Oper „Mar¬
tha " mit Helga Roswaenge , Georg Alexander und

Fritz Kämpers . Dazu Premier « „ DiePol -
zenlandschaft " und Aktualita -
Äochenschau I Normale Preisei Nur bis Mon¬
tag ! Heute 11 . 2. 4, 6. % 9 Uhr .

Ab Dienstag ungarischer Film „ Matta Növtr " .
Frau Szepossy - Gädor singt Zigeunerlieder .

Für die uns anläßlich unserer Vermählung «
zugekommenen Glückwünsche danken aus diesem Weg« !
herzlichst jr

Franz Schmucker «

und Fra » Els ». «
Bärrinaen , im November 1937. 4110 >
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An unsere Abonnenten und Genossen !

Wir werden wie im Vorjahre die

Neujahrs - Enthebungen
in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit

den Neujahrsgratulhtionen verbundenen erheblichen Unkosten

erspart bleiben .

Die Enthebung kostet Kc 10 — und wird nach Orten geordnet ,
lediglich Namen und Beruf enthalten .

Wir ersuchen alle Abonnenten , die tieferstehende Enthebungs¬
bestellung freundlichst auszufüllen und umgehend an uns ein¬

zusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 10 . Dezember

bei uns einlangen .
Die Verwaltung .

Leterlicj Ausfällen ! 1 ■

Neujahrs - Enthebung
fir „ Sozialdemokrat * *

Ich bestelle hiemit unter dem Namen :

Beruf : Ort : — . —

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Kö 10 . — und sende Ihnen diesen

Betrag per Erlagschein ein .

Unterschrift :
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